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Sehr geehrte Mi§bürger1L L L L  ~ L L V VL
L Jetzt,~in diesem Augenblick;f±nLdemLich diesen BriefLabfasse,L

V L weiß ich noch nicht,Lwelchen Eindruck unsere noch recht Junge V
LLZeituñg auf den Einzelnen machte;VWe1che Gefühle hatten Sie beim

V Durchblättern oder beim Lesen bestimmter Artikel? Skepsis, Ent-VL
täuschung,LÄrger,fEmpörung sugar oder vielleicht auch ein wenigVL
Freude,Vdeß in unserem Ort*fürídieLErha1tung unserer Natur uμde
sømit unseres Lebensraume gearbeitet wird? Und wemöglich eine
kleine Heffnung,_dgß eine Jμgend;“auf die die Erwachsenenve}t.
Lachen kaümLnoch.zählt; verVöhntVünd gleichgültig, doch defiVMut L"
aufbringt, sich mit denVProb1emenVder Gegenwart auseinanderzu~ `

LV setzten, sich um eine gesicherte Zukunft bemüht. ¬
^ wir bitten um Verständnis für d±ejAnfängerfeh1erLdea erstgn;VL
L erschienenen Exemplare. Auch wenn wírLdie Reaktionen der Léàer V

auf die SeptemberausgabeLnoch`nícht kennen, wissen wir doch, wo«
LraufLwír in nächsterLZšåtLuhaer Augenmerk richten müssen: MehrrL V

V Inførmatıen; b@;onders*zu aktueııèn Themen in der Gemeinde. schau V
in der vorliegenden NummerVwerdenLSie unsere Bemühüngen erkennen; VV
diesen Vorstellungen gerecht zu werden.L L V V LL 'Q

Noch ein Wort zur Herstellungs“ ~ L VLL L « ' V VV
VD1eseLZeitung ist nur dureh unsere Drucker Lutz und Gerhardemög-
V1ich,_áie praktisch zum Selbstkostenpreis (man bedanke, äáß åíe V
billigste Druckerei in der Eifel etwa dreimal so teuer far?) :
die Produktion übernahmen. Wenn euch abVund anVe±nigen unwieh~

L tige &eiträgeLzwischenLLayoufi und Druck abhanden kommen, so be~
hält dáa“Jdürna1im "Großen und Ganzen"Vdoch sein Gesiçht.VVie~L

e Vlén Dank also an Euch, Leute macht weiter so, nicht entmutigen L
L 1asaen„1L_e L Ä V "L L- V, fL, „V j LV L; f»

VVIm übrigenLwünsbhen wir allen viel Spaß, wenig Ärger und viel
L Infórmñfion beim Sdhmökern. LL LV L VV LVL ~

flHHIIIII_I___IIIIII_IIIÜIIIIIIIIIII_IIIIIIIIII-llIIlIEHHflfiEEEIIfiHäEIfifl

V VL mitglieder der INITIAT1vGRUPPEVUMwELTsceUTzLTees±ub«= L L L L
V 1 LManfr,d Autan L L x L L7 ;Ach1m Müller X V
LL. 1 Rudolf Klinkhammer ~VV„3 L$??f@fiV$?hfl°d* V V

L`Eıfia±~Fa1kenbergLVVx L LV9-LMarkn§LM?rfld1 L L L
VL a±ı@1aVscfienkL~ †›x ~}¬ 10š*JudithVThur LVP

x 12
f¬UWn$¶JN

V VLPe±er Mfiııer L VV 11~?L°fh§{_K1iflkhamm@rV - L
L Burkhard waıf P *V 2* VVVLGerhard Falkenberg L ¬ V

L Die mit x bezeichneten Personšy haben 1nnerhalb_åi959r L
V Ausgabe Texte veröffentlicht) ' VL L g

DU DRUCK der Zeitung wurde goñ åéf bí1li5$Ü9fi Qffifikaiäi iß-LL L
V::„LEuroLa= LUTZ una]GERHARD,VG1eßenLl$eıefpn=~06403/2932 LV<ä“'

e ¬und o64;Z73385)'ubepn0mmen.j ~¶L„L¦VLLLLV„LL * L L VVL
DieVVeràntñb±tung für diaLeinze1§enVTexteLw§rd vomV$çh@eib¶§ V

VVse1be±„getrageg;„sie«repräeenßierènfniähfiVfi1°1NQi““Lg q°fVL
Umwéitschušzinitiatıve, sondernıçnr die Inaividualmfiifluns daß L
LSchreibers, der namentlichfübe±„eder unter den Texten genannt
Vwird. Ü V L V V “VLV  L L V VV W

V Um die Kosten des Druck; àuszugıeichen; sind wir gezwunëen:L
ffür die zeitung einenLUnkestenbeitpag vøn 0,59 Dß zu °rh“b?n'



 L4 V    Ve  VL L  

X

L' L uns J);fLLLeenLSVL†=VL8L.šSVLıLV11V111LV'7'75°Ü51'LVL1?i°efíeıí. LV

Q V 9. L V VVLLLQQ VL L MıLtL1:wLocLheL LLLLÜh,r LiL.LnLL Vdeıi TeLeLs†L:Lube LVSchlL\μ

kwLL 3 «hau pci zu sagen V Ldie LGruVpV1'V5efVLsei für dıe Texte ver-L
L C VLVV L _ L L VanLtw9r'cVlÃc:LVhVL.V L L VV «_ L. V V L LL L

;jLVeL¶d;L<L=,†Vı~L LLe:i.;ıáei.LıLáLe mit LsVeineLnÜTextLen und Bildern
VV LL L L nurVV2eVrsVön1içheLIfIfèintıng8nLLVi°<í°1'Sib'°~ LL L

VV LV nennenL wLirVf IVıiLiLtViativ†LgriıfgLpe1LUr§vieltechuíb; LV L

V - V „ Ã :VL V ,L4 ~', VL L V

V daL.B wirLVdieLLVZVeViftj;ng Vdurch Werbμng Lfínanz_íeı†LeLnL V
LLV L können-" V« .V Ü L V

.L ` _ ` L .L . L L L _. L L. `.L L L . L' V L L

ıLV$_tL. V Ldaß Lyır eın paLarL Gıfeechen fu; die Zeı1L:ungLyLer-¬-
V V L L LL L; 1angen<LmüsseıLt, um die Kosten, die um dieáßøaLDMV L

L V V lLiVeLVgen* werden(Lreine Selbstkesten der DLrucLLıLreVLı'VeVi).L, V
_ zu:dVeckeLnL. V V;VV VL VL V V L V

L -Unsern DruckerníLu_tz und Geırhard nochmals vielen
Dank für.iVhr Beıııüheiı-L LV L VV L „

V35-°Ü'hVtí_S í3†?,L°b?niL`&1lSLL› Wi1:L_VunsVüber LLV;jLeLc1LLe1i freıieii, LLLV~Vdei~¶ mLí†;-L~
W L°~?F`b°í`V5°fiVLL0L<1ëI` flflßh 11'Lf1I'L mal LLreLinVsVchauen m_öchteV.V Hier unàere

LL Adresse; L L L L V V. VL V V L V
V VV V L V 1fiL1Vtl&'CíV$r\ıppçLL,Umweltschutz V L V V «

LL VV LLSterns†:r.T 8"« V L
L V 5L57L'_7LLj SVVchmLidtLheím/LEi;LfLg1LL L L L V

LVLVVLFV°r”$°h~f8VVib@r3 ~=V-(LI1°L°L11'11iV<=h†=Lv°rhe;nd@n)†L 
Voâer aber: Vl V L VL .L LV L*

L LVV LM?-ttW°°hS_ um 1V9??›UhrV der Teestube Schmidth.
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ıı-:R AL†eLAscoNmıı\ER an sein fwS†eriösesL ¬wersd¬wa«¬<ı@n      L\„LLı›ch›¬¬  
fWIE EINE*VERSCBlAFENE,GEMEINBEWEEiíBTUBÜÖ ÄNÜERE ORTEQBLOCKIERTL `L '
Seit etwa einem'Monat, wie der aufáérksameíSdhmid±héimer sicher schon
beerkt hàben wirdyist leider der gahzeıSt0lz der Initiativgruppe;
Umwèltschutzg der Altgla$con±ainèr}spu:1oa”verachwunden. *
Dies hängt eigentlich mit weitausLflsniger.gaheimnisvo11en undL
mysåeriösen Umständen zusammen,ÖwíèFde±gLeàer vielleicht aus L
dem Titel entnahm,fa1s mit reineniåaófilidhen, ökonomischen Über~L ~
legugen des Uhternehmers. ~ L« f V L`<V ¬ . `L, ±
Wie schen vun uns befürchtet, stéilàe sich âør Container nämlich
als vollkommen unrgntabel heraua;~sQ daß der Unäernehmer sich be~
eilte diesen so schnell wíeÃmöglichfiwiedfirLín seinen Einflußbereich
zurückzuholen.L_ LV L 1fL L Ü„? V P »“ f«§ L V ..1
Dennóch ist unsere-Aktion nichtfge§§heite±t,^&afvír félgenåes AHEHÜOÜ
bekamen: „ íà L L Y ~ L L 1L fl L ~ L „« 7 ; L ;L '«
Würden wir in allen Nacšbarorten rund um Séhmidfheim kleinere VL L
Ü(S†&f† TFWPHHT høch 2 m.) Altglas-Bëhältér aufstellen, ließen sich
die Fahrkosten relativ senken;LUhte;9sb1èhen Umständen wäre das ' f
Container~Unternehmen Butschkau, Frbçhem;wei±erhín bereit uns die
benötigte Za.h1L vonLCoLn'Laíne:m ~zur Yêrfüg1mgL1zu stellen. V . )`
So machten wir uns an die Arbeit, tèlefbníerwen mit åen entsprechenden L
Gemeinåeverwaltungnn, verhandelten*@ítLåen Ortsuaıñen, so daßLwirLba1dL
die Zusagfln für genügend Stanàortefhattènılwümiifeigentlich in Schmidt«
heim sch0n[längst wieder ein Al±glasbon±aíher=hät%e stehen müssen.:

Alle Standorte sicher? † Fast! 1 L„=Vf LW <~WLL L L
Eine Gemeinde nämlich machte uns;noøh;SQr5en,;nam1ich die GemeíndeL“
Blankenheim: A L “ *'L~~ > L L L † ~ '
Telefonisch waren die Herren Verwaltungsangestellten:nicht~zu'bewegenL
uns eine Zusage zu erteilen, und zwar keineswegs weil es am Arbeitseifer/»L
eder an åer tätigen Kompetenz„gémangal±„håt±e5Lnein ~ die Eerrnn kannten
sich einfach nicht einigen, wer übeıhauyt„für diese Sache zuständig sei! '
äachàem man uns von einem Sackbearheiterzan den~anåcren verwiesen hatte, V
traf man schließlich ein sa10moıischasLUrtei1;' VV `
Wir sollten den Antrag einfadh malíßchriftlich stëllon, dä würdc~sícL»L
schon jemand finder, dcr.für äiese.Sache zustänåig sei! L V „ LL
Da dieLContainer5 die wir von dem Cçíermehmen erhalten sellen mit«§A
einem fleuiauf verbunden sind; drängten wir zur Ei1e.'LL  L Ã
Beruhigend war es da zu hören,Ldaßfeinfschríftlichdr Axtxag ih diéserL
Sadhe spätestens in zwei Tagen begrbni±e%Lunà zurückrsøi„ wie una ein
Verwaltungsangestellter versiche±$e„ - L ( LL L Ä « , V 4
NochLam gleichen TagLwanderta3„dajßwaruvor über einem Eonat, das angeıorderte
Schriftstück per Post in Rich±ung.3íankenheim„ lei&erÜnar bisher noch nichtLV
Z?lrüGk~ı rgı , V . .» ' μıšií › .V ` ` , V 4 _ " Ã › `

( DerLAntrag wurde von uns am 03.05» T8 âbgesehickt, circ Antwçrt ist L
leider bis heute nochnnícët eingmtrnffen. Eine ielefbniscäe Anfrage amL
19.08. wurde damit beantwortn{,'dá2 der Ähürag nach bearbeitet wéråen L
mügsc, aber in Kürze (?) áurückzuc±w§rtøn,soi!} V fV L ¬. _
So'b1ocki@ren eine handvoll von váischiafenenLYerw@ltungsamgñSfie11±en L
etwa acht andereLGemeinden,.uxd wann;±n Schmiàtheim âerfnnua Altglgs- W
container zu erwarten ist .....? L LLLQ ' › L L 1 Lf*

, ` _ 2 "
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§fšLT§@LA§SAMMLLULNG WIESLLO? vßchim
i. Glee ie àeušhü11Ü„L “§L`]L§ LLL Ä'¬ Ll„LL7« fL V LL; *LL '„L Ã fL
Glas stelLt dupchsehnittlichvdiekzfieitgrößte Stoffmenge ig`Haqsmül1; ~
dar ( an ers§ex~StelIe;:Pepie3_ühd_PqQpe), V« L'„ ' „L L„.

_ ›L K › ._ ,. \ „)L.,L„„_, _) 3 E ` _ V LV f

L. L ~

V;› `L 'L "L¬L:L ›*`L1

V L LffF}LL L L fV,LLLLfLL LVL fleQNsmIq$e¶J
6-ßf/fs     30.- 35% L L V ~

 L L M Ä L V
45%LV L LL* PA3PE LL` LL = LL LL, ~_ ÜL „

›«L.<L LL L L Lie ¬ › ¬fVeEwIcHwsAnTE1L 'v LL' L `L=L
V › L L _ _ ,L . = „.L ,\L . L _ LV RAUMANTEIL L V V VV V

Insgesamt fal1enLin den Heushe1ten„åe;VBuflÄesreeubiikLjedeeLJàhr ruèåV;
2,8 MillionenLTonnen G1àeLen, und zwar fast nur Behältergles, åee„eipd:
Geträpkeflaschen (75§),«Kqneervengläsex (15%), søwie Medizín±LundLVer~

Lpamm@gms(u%L Qf'gV;~Lfj”“ ]L: „ "L .g„e;ÜJV
LEbeneóvie1 wi:QLná¶ür1ich he±gee±eIl§.(í L L1 LL, „ LL

` « L» ,L L V ,V 'f V , L

„il ,V L. V , L ›L~_L LV' = < N t _;_L \ 1 ~ , L „V 'r.;~.

L« 75.%,V„ VVVLLVL L ›LV`An±e±ıeLam;Gıaeabfaıa

Getzänkeee 7VLLKenserwen~L~V VMedizín†-u.¬„
f%8S°ä@n@¬LeL«~elä$er ±;~L¬ VerpaekuneselaSL

' ~ L, ,~.†LL;L › LL . ›

2.LDie›Glasherstellung-VV„VL*L _g§;;Qe_ L_L L=Le„ L LLZV :L1`††
Glas wird aus RohstoffenLzusammengeschmolzen, die verhältnismäßig billig
und naeh reichlich Vorhanfien+sinñ: ší;„':›e_¬„ ›~ L ßr LLLL HL ~1 L
Quarzeand,¬Kalk;LSeäa, Dole@ifi,„Feldepat, Pettasehe und Borax. Zum Teil
weråen diese Rehstçffeejedeehggumch±¶yanspor±kos±en;erheblich verteuert.
Bei deñ„Erschme1zen=des Gígeeeiyešàefiıüberáurchsphnit±liCh„hohe L f«L`L
Temperaturen notwendig (15000 C), fifizu vor agßem Energieträger wie Erd~
ö1;®E;dgae undfE1ekfiäízitätfëíàšêšeíšifwëideh.LLVL" °*~~ff*e1LU ` (L

3. Der VEneı†giegehLa.l~t von F1a.schenL L L VL L _
Somit ist auch in jeder Flasche Energie enthalten, nämlich genauso
vier; wie zü±LNeuhe¶efe1¶geg eifleffeurehëfifnetwenaig wäre;“* “Lf
Hierzu einige Beispieiee„§§3KL fi„@„%`±†„;{@„@„„1f„f L†; †.V ~

L . L .~ ›L\L L\ , , . ~› L« *L ;.››~ . ~\,L“_ K L , _ V_L_, L „, u `_ „\ „V _* 1: L Y. ._ \ ._ V* L4“ Lk K4, ›
› _ L f

_-
_L __ L L L:

Für §;e§ßä§sje}Lggg„ä„„„%mäšåçggggmešåñiegeehnifi±1içhLverbrauehigekıfâe
VOBflšlëšräeemwfiweefiıweèmefiw %fifiü%§ääâše%ëflând@ié~y@ßBrenns§o§fHfi4%ë®¬!
Bier-Eigwegfleeche O,3§_1VV %§1í¶h <„e V L VL 21ß@kJ¬;f57g Heizöl

W M@®&ü“fiümm%ä#w~®†w < wfffe' vwäflwvfa« W« ~±flLL~s› w “Ä V» ., L ¬ < ' Ü!L« › L /_ L,.„ ..,„„L.„,.„„...„„„„„„-L,LVL..„„„.„„LL LL „„„.„„L.„„.L.„„L,..„„ ....;..„..„„.¬„›..WL« L. ,L_LV L LL„L „ „ . L, L LL „
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Bier¬Pfanaf1aeçhe 0,5 1~ _L »i3o¬Vn VV 425oLkJ =,ıoo g Heizöl
WGifimut~Saft-Einwegflasehe “ *_128 Wh„L L LLL 4134 KJ =L 96Vg Heizöl

Lweinr1esenef§;7 ır L L" Lı6eLfiñL;ÄLLLf eLV ›LVL51§7LKJL± ;ı2ogg Heizöl
weinfieeehe 1 »L V VL V2oe„ahf;VfVV L„L 643bLKJ # V15o g Heızöı

(Zahlen z.T. gerundet) L ; r_ L L f L L V« L LL LL L

Für die Herstellung einer Heínflásehe, die 0,7 1 faßt, wurden umgerechnet
0,13 l Heizöl verbraucht. Dazu ist noch soviel elektrische Energie nötig,
wie z.B»LdreiLSchreib†isch1ampen in einer Stunde verbrauehen;LL L V” V V
Diese'in der Fíeeche entheltene Energie}gehtLverloren, wenn åie Flasche LV
weggeworfen yird, weil eafür eine3neüerhergeete1I±išerden muß. L

44ÜNfl°hfiei1e ier G1ashere±eı1unaL LL LL V L " LL=L L „VL VVL
Es ist veretänâlich, daß ein hoher Energieverbrauch mit_ungutenLNeben~VVL
wirkungen verbuhdenList. LLLr r ÄLLlLLLl“ L “ 'VL„V ~ LV „ LL L1 LíL
So werden sich åieVbegrenztenLRohetoffverräte rie Erdöl und Erdgáe nieht
wieder von selbst erneuern 1aseen,Lå.h.Ldie EnergieVdieLwir jetzt ver»
echwenden ist für alle Zeiten verloren ( ein Weg ohne Zukunft),faußer~ V
dem= we Energie verbraucht wire, wira;euch meist die Umweıe geeehedíg±,LV
sei es durch Schadstoff-Emissionen, sei es âurch Abwärme eder CO2 ~ Abgabe,
was k1ima±iseheVAuswirkungen zur Felge hätte; L~ V ~ ; LÃVV `jL_
Darum ier ein möglichst geringer EnergieverbrauehLepeustreben!V V VL L
Aueh der Wasserhaushalt wird beiLderâG1asherste1lung«sehrVbe1eetet,L
da àem benötigtaıwaeser grüße Mengen organischer Steffe und Calcium-
chldridsalz auf8ebürdetLwerñena L lLLLLjL lL L ÜL L".?LL5 . L LL
Trotz all dieser Nachteile wurden in denèflauehalten im Jahre l977V r
2,8 Millionen Tonnen GleeL†erbraucht§ woven nur ruhe 1O%;Va1seLetwa`L
0,3 Mio t wieder eingesammelt und verwerfet werden konnten, LV LL„f
Dabei ist åaS`G1as; abgesehen*davon das esLa1s Rohstoff nach àem fr
Gebrauch erneut der Wirtschaft zugeführt werden-könnte, ein äußerátL„
läetiger Abfall, da er bei der_MüllverbrennunåVdie[Sehlackenqqalität
beeinträchtigt, bei der Kompostisierung einen unnütenLBalast und eine
Verletzungsgefahr darstellt. VVfV~_L L LL V LVL L LL ' V
So müesen”dieıest1íehen 2,5LMillíbnenLTonnen,Glae,Vdie jedes Jahr ~
VanfallenLerdnungsgemäßLdeponiert werden,V j L”»L 1 L f í
5. Recycling ( Wiederverwertung)V ;AL LLe V V T e ` L,f LL
Die aufgeführten Nachteile ließen eiçäLfaefLgänzlichVvermeiden, L L,eLL
wennLåieeer Glasabfall gesammelt; und wieder in dieLG1ashütte4zurüek†rans†
portiert wird; L« L L 1" L LV VLLLI L L LV§§„LLßL„L VP ›L" V%LfL V,
Dort kenn dasLin kleine Stücke zerprechene Altglae den Sehmelzrohsfieffen
hinzugeeetzt werden, wodurch auf åerLeinenLSeite7dieeee wieder zu heuer L
braμchberem Glae verarbeitet wird,xeuf derlanderen Seite, wes*weh1LáuchLV
der wichtigste Gesieh±epunktÃist§ sinkt dieLSchme1ztemeraturLerheb1ibh›- L
-LEnergie wird eingeeyartl . V» LLLL V« eL I VV _Q§L"L; LLVL LLj
Lßrenzen sind allerdings dadureh gese§zt,Ldaß nicht mehr e1sLungefähr*2O%LL
Fremâscherben zu denLAusgangestoffen zugesetzt werden`köhnen.VVLLVí;V LL“
Durch Altglae~Semmelstellen kanninunsgebrauehtes Glas a1eLwertvellerL W
Rohetoff wieder der Wirtechaft¬zugeführt Werder« LLLLLL LWVL › 5L
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Efl@mfiëLLe 5 1 L „ ~ ` L.LL Le» LA
L ›\ - V Glashütte .4;LAbf¶l1e±L4 L=å9  L

V L RECYCLING › L
»V L (deutschß Kreislauf)

grítıß Lj
Aufbereıten ein te W

L 1, Mehrwegyeggeçkungen - die vernünftige Alternative L LLL »L V
WieLgesagt bringt âielwiederverwertung ven Altglae, indem es gesammelte

L Lund der;Glaehü%te¬zurüekgeführt~wird; einen bedeutenden Nutzen zum Ä« ~
Umweltschutz und zur Rohstoffersparhís, jedech ist dies im Grunde âoch W.
nur ein aufwendiger«unnötigerLUmweg.L/ L L ± W LLL L L, L 1 7 L L
Viel eíafacher und wirteehaft1icher,Jaber auch effektveller wäre es “XL
MehrwegflaschenealsfVexpackung zu wählen, die in Form von Pfandflaschen 7
erst nach 15 bis 20 Abfüllvorgängen,durch neue ersetztLwerden müssen.

eDas iñmer mehr Unternehmen statt Mehrweg~ EinwegveípackungenLherstellen,e
L liegt Hehl zum größteh Teil ah„Ver%raucherverhelten! L ; W LL L;^ L

Es~xäre vernünftig, alle Einwegverpeekungen so weit es geht zu vermeiden,_
und statt dessen nur noohLP:odukteLinLMehrwegverpeckungen zu kaufen. WL L

L/( Dies gilt besonåers für¬Getränkeàosen; Kertonmílch und ähnliche Pródukte)

Tfieítere Informatíenen über Glas, zu beziehen bei`Franz;Emmering,¬Wittelsbacher-
sfr.13,8øeo m†ın<›ı¬,ene5)e Q L ¬ L 4 L ¬ L L

Der Bieíbtreusee mäß 1eerg§pumpt†werdén,L VLL ee V V ~ LL V _ L V
iADer größte Badesee im Kölñ-Bonher Naherholungsgebiet Ville, ier Bleiñtreu-

see an der B 265 zwischen.Hürth und Brühl, wird leergepumpt. Vier Milliof
L nen Kubikmeter Wasser sollen im kommenden Hinter innerhalb von fünf Mohe~e L

ten in~die Erft laufen; Anschließend wird der See wiederLaufgefüllt.
VDgg.heiBt: Im näehstenLSemme; werden die Erhelungssuchenden im Bleíbtreu~

see ñieht baden können. Vórraussicht1ich;erst gegen Ende nächsten Jahres L
LL wirdLder jetzige Wasserspiegel wieder erreicht sein. L L L ÜL L „ }

L 5Etwa,-eLmeL halbe Million Mark 1<<›_s±e±eLdie' Aktione, die nøzwenaıg ±s¬ı;,L um den
e„See zu retten. Das Wasser des Bleibtreüsèes ist stark phosphorhaltig und dreht

Lee umzukippeny Die Phosphate beschleunigen das Aígenwachstum,Lund wenn åer See
L nicht gereinigt würde,fikönnte bald niemand mehr in àer grünen Brühe baden;

{LL^Lf . LLLLLV e kL V L L LK« Lfiundsohauartikel vum l4.09.Y8 L

3  L
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„Wie uns ~demL1e„fz'cLLL ffe›f1autete m1.›fß LL Lt """'\
es â.~e-mšefläflflü te.tsLä,ehlich einem LL? L L L LL L L L
33`ííI`á`›`9I`LÖ~e1` Gemeinde Dah1L®LH1L;éš`G~LL ~ 7 ' 7 LL LL L L ' = ` L
.ıımgen se§.1›,La.ie4Be<1eu±u.nga<›r LL L„ L LL L LL
lSc1ä.acLhfiLguren in der Freizeite J L L L Lv L L ~«$|*L|L|Ldi LL L
a;nleg*e Låchmiåthieim zu LentsehlüssLel1?1L. L L L fi U00' L `/ L
Da es nicht auszuschließen ist ›* „Q _ / ,g
«laß e;=~,ımaic1<wfie sfieııen fiııner-f L L ø,;..†L'L" ä»-:LLLJ L ,Li L L 'f LL
halb des Verwe1†;ungsnet'zLtesL gibt, L. LL L L . LL L LL L; LLILÄ ` „L
schlagen wir vor§V&amit^eáeh _;L «~ ii Ljš* fi7;†e ,L k, /}\ ~1›; ff
eine Scšh1a;mjpereiL nich†bVnoche:ímna›l “" ' L

4 ` LW '̀L Ö* ' _ .1 L. _ 114;“ L Q ,L ' L' ›\..fL. M `„ -L,~L;íq*1r›#@flí%äLl4<a'#j.„L'~fF;w
L . . _ L L Lμfiı fie~ H L ¬r :4'e§°*„rx„fi*“5åšaífvorkommt, dıe Fıguren ın Lš;`elgen<íer.„ , .._.;--.= 1; L W L qm L L J; L L å

Weise zü änàerná L L ; L L .§4-WL LL /'*%' LL L J LV; „ ßad* L V ,L :y _3% .›.:„¬ .-.....-ff -'ffífm A» §e~==›,_ V ,L L

. „ı.n-,_.±LL»w-„ -. .=«= ø L ,.'=,;-L.-,L, .~'_'¬¬fi:L--„-› _ ,.«~-LJW L'

3 «L:m L LL L ff«=L LL LL LL L L L
»1-_

'.~ ~_ ,fi

(König) L (Dame)LLL„L ff&§äufèr)Lf±
›V_ /L ,L I rk ß '. ,_^' *ff ,- „.:_~:›--"LL_f3" U K'

If ff

eäššäe

(Spr±nserä L<Turm)L,   ( ßau@±)eL i
L L 1.-- L.: - f L: L L, , :L _ L

„4›L3e.finı:›ı3ıı'räg V LL LL L
L§±ırmitLLbcst§.ti,ge ich, daμßich ggreso darauf Lbraμnqß; ' ,L

L LdíeLLL'fZeit„uL;ng"L ZEITBOMBE für MonateLzuLLpbonà;egg;nL .
L gierfür bin eich« LaoLg;ı;;LLbereit LL},;_ë.che.r1Liche LQ; 60“ LEE“ prø L L“

âzxoınplar bar auf denLTischL2fı„i L1S1äjít'bLe¶rn, _L L _L
(L Falls „ich meina~iEn1:Lschoiduxi„gf deı:_mochL ber“euenL aøllteç L , LL L

_ L ódL.ar] aufgrund einerLdro1;endeııf Inf1Latâ.on,.#"einer H\mgeír- . ,
kataatrophe, das 3L.\ı†e1tkri\efge,s„L ai:e,, nicht mehr L:f'äh:2;Lg

L' wäre, gona.nntenLLLBeterag*fau1`Lzüši;'§;ng9n, habe ich selbste L ,Lj;iLf„L'†”j"“;3g;
μ Lveıf'atändlie1;ıL das „ LRe<'>1jıLt, Jeç1Lqe%3:'f§'ZeLLi*tL,LLL` ohne Vora±ıkiindig1ingLL I» LL-f

V íoåeílr Kündigungsfrist den Zóifıíngfafl:Lräg_Ler;L oder L*a,miereL L LL L
aufdringliche „0h3ektLe,L çlie wøigtorhin versuchen mit so

'L ein Ding aı;zud:fehenLLmitfeíneı;IL:1†ı±13¬triLi:LtL an"LdørLTU.r h:LnausLL;LL LL
L LzuLbeLfördern)L LL L L L*

L , _« ~ 7

L Ä_ . L Liz“. V; il. V 7 ,V ww; V é 7 W :_ V, M

Ü :Sc er ı ı ni« L

:L unfiørscnrift 1 L LL„ L L„ M „L ;;¶L L

42áfi24a2àmäaígkyøešaıåfiäfiëáäøüámáfife§fima&wç„ßkrLéåsøá22záçá„L_
_4aie4z;4222±_4aaeuı±:==aı.=äà=2äae;aezae±?L;c2bfl~zaefiè4e**e2=fiffifl'2P%f~L~ -«e „



Lıetfset-Manë "Ich bin kein spiés~

Umwfllfsfihflfløegflefifl def T@?SfUbéL? (Saure)   
umweıtsßhμtz „Laas tut wen ia den ohren§ 1s±jb±S:zur Übeıkfiıt ıäS1;g,Js±fa+f
pazièrt àíèLNerV§n~bis«zμm,Zg;reißen.„Mi† Umweltschutz wird das Leben zür H31»
le: Ansichtén eines Clcwns? Nein, neín§ völlig danebengeraten! Ansiešten eines
Jugend1ichèn;*der,_nióhtsdgatèotratz,Lallen Ernstes auch noch ernst gençmmen wer„
;den fill. Eunâenn§„wasVist›dàs*für ein juáger¬Mann; der]da eigenwillig5Vjeg1icheñL
¶e:nünftigenLKritèrien en%gegen;aμff§einer Meinung beharrt? LV VL1L _ 'LL
'ErLíst jener weitblickeñde, umsichtigè undLschnel1 begreifendg¬Erf§1gstyç,†derL
Lfür alle Probıeme aieVriçh±ige Lösung bere±±hä1t=VflKernkraffiwerke¬in die Drififie L
weıfi1r_+ Jaa, ein heller Kdpf,fun$er Freuna. Auf seine sønntägıichefi Ausflüge L
pg? Aμtcmoöil óder`Motbrrad hin angésprochen, fegt*erLse1bstsicher mit einer Hanåf
b@wgungLuna einem Hieb¬ und sx±e5feg±en=Argument sämtliche kıeinmfitigßn Einwände
Lvom ¶íschåLPAIš0,~ich find? äášfganz rich±ig!" (Was Spass macht,Líst nämlich auch
.;ıcn§íg:) Gut,;gu±;Labe:jwie_* L f L= L L~LL » V V L V LL
ste'I1j1`: sLioh .dar Erfclgreiche die V LV L L L_ LL L LL
zukunft aer Menschheit auf unserem LV*LL V LL VL L „ " L VV L
Planeten vor? Auch hier hat er un-L « KL L L L 1 V LL L
gremeágrı konkrete LVorste11uıà'gen=L f 1 L F L 5. L L ä L__„.L f L
“Ich 1Lraít'd.-'~ Lmir n_ııg1 ein ıíickes V V L LV L
Haus ba.u_n einen Porsche fahren % W 7° LL ..-*-`»
und„1eín`scLf:ıweres M0torra.d. in (ier V “
Garage habènß' LNunjja., Lwefssen OfenÜL L LL LL § V L
warmÄVLis'ç,L<íer meint es;wäLre über-=† L7 7..... 5 " « LL ' L'~›

'f'^"*` - «›«~§°,W›ı*>"*' Ä!'L

„igVa;L1L warm.L Wir sehen a.1soLLroLsigen V L .L L_ ;_ _ x V ,§1 . L
Zeiten entgegen, Auf einer Tat-L L L LLL L
sachçaber bestefht unser k=.ün±`*'øigeVr; ¦ „Lí L V V L 11»

V L ` LÜH' ııı-›, _---ı _ V - ` vn---v L ' _ V 1se1:'!*"L'LWíe †›ra.1f;r,LLwie wahr. LL V L L L, L V V ~ L L L
}IQh1g§:me:~1†:t,LLLd,a.s c›bçn geLsohi1derte;1 í _ L LL L` »L L LL _ LL L - L VL
ınaiviauum ist in aer waesfiube V L “fiär àu doch erst ?malLm1±Ldem Rauchen auf!"V
höchsxpersönıich nicnf anzutreffe 3' L L 'L LV LL L 4 L ' " L L L
Es ist eine„Synthese*aàs allen mögííoheh Artt&§en vun Umweltsahufzgegnern. ImmerL
wieder stößt man auf åieselbéftíefsígnige Argumenñation,Vund sie sšößt einem auf;
Denn eine Saché, die eínzušéhen w0hI`sQäwerfal1enLàürfte, ist,„àaß~dem Umwelt~.
schüšzèr, so durohiàoht und abggwógèn er auch seine Einwände vørhringen kann,L L`
imma; noóhLàas KlischeêVdes1Spíññers~anhaftet, “àer jedem unter die Räder gekom+
menenLFroschÃáachtràüert?; " ` ?* '<§«» L LLV `V W V L' VVL` _ ; “ L Ä
Liegjıà viel1èiéh¬$V6.oóhL aíı1LhersÄtLöV±eLntíeLn Wort'UmLwe1ltsc1:ut;à".fLa§sLch, Awenifg klingenâ,

L jkewiniègeLeLigr1LeL›_te }{a,mp±`pa,roleLl BiL†;;tíeLWLLLLs:LLe7I1ıfi, “ändeıin wir es um. Wie wí-â.r'Vs mit LV L ,L L
L LR8l†'šš°flö1i$1ie;'uı3g? „Gder hä;ı*i'›e¶r=VL V_Ü1L›erlebenstrainíng! Ein schon ma.rka,n~teı-er lßegriff.

Es. wird k1ar,V_i der LhqmQLV;coLn$LiImeL1§§s*_',LL**ıfenn =èrL seLínLeVn ~LebVenss*bil wie gehaly farts»-›'L V
setzt, Gefahr läuft, wie §in„Inäivifiμum in eineiLBakteríenku1tur injtítro zuLL
krepieren@«L„V~ V V W„; ` ¶V7L ÃÜL VLL V' L“ ıf; LVV V L j "L, LV V
Zurück zur Realität:LEin Mädchèn§Våá§ íçh kürzlich åazuLbéwegen wol1te,>ihre«
VKaugqmmípapierchen nicht wie öíšhe3Làuf`díe Straße zu werfen, sønâérn in der; L
Tasche bis zum nächsten Papierkorb zu transportieren,L1ieß sich nur mit äußerster
MühQfmeinerseitsLàazu bewégen§ Mir sbheint aus diesem Musterfa1lLersicht1;eh&L
àaß in den meiàten Fällèn àas Sprichwort vom Hemd angebracht §at,„das,ein&μL V L
näherLals der Rock ist; sprich: Die Sauberkeit meiner eigenen Tasóhe ist áir .L
lieber als àie,åer Umwelt, Wär ímméš*ès als zu 1ästig1empfindet7an solche Kleinig
Vkeitgn zu denkeg, werLimmer su radika17prakiiziertenLUmwe1tschutz für übertrieben
ansieht,Ldem sei àer Ausspruch des berühmten italienischen Bilåhaušrs und Kálers“

„IBuonaı~ot”øiL Michelangelo a,nge:t`íLih:c'sL:: ,'3Yie1e Kleiníigkeíten ef`rgeLben eí._rıÄGa,nzesL."
W61* seine 7WeLrke„LkLenn†;, Vmuß Vi1ım¬r,e:›;LhLt geben 'Man sollte inmíèr daran denken,

ö.a,ßL es 'l:atsä.cVhliVch noch so pénib1eVLeu¬&e- gib*h,` ö.VišeV es st“ôrt,` alle 1±a;arLSc'hritte L
übe;-íVei1†ıenL` AbfallfeLtLzeı;„;_VVVgı;L„Vgtolpçigi. Was macht ;eLnr-rscxfnoiı aus, }~fißVíL:1LeL1ı Míí3„1”nich%„ VV
LS,V<?Ifi`<>I'_1fi„š ;LsLonàeI'n VG-;Vf&LraL;V§sL we iter;"a.mL}Lnä<§hsteñVV Iëapierkorb Lvregzusohmeißen. -dieser L

VL__V\§___L, W LL L L« LL L V L . ,.„ L L V ›_L _ f _ L L ,_

'_ , /L ' V; ~ _ LL L_ .L LL; V .í_,.«§§. _ L L L L ~ „ ~ L ' › ›
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. L..L_sei Professor LDr;i L «LL/L« _
Hemer 1\;ía.iho<í'eıfLLzVi“cj.er†t::L;_L"Umwe1tschu'1:z

V*L
ist nicht nup;§ine saøhéjyqn:Pø1ir±k >L L
und Inàuštrié, é$ónàLern eine Fierausforfl' L
denmg an ,jeden Veinzelifıen: in :ier 'Sc}iıifi_
le, am Arbeitsplatz ,' im }ía.¬-J.LshaL.11: uhdf L _ L L' Ä, *
Vier Fr@i2@i†~ V_ L LL LL LL L LLLLL _ ; Häi*aar~fiiı_ L __ _ _ _
PS«= ES S011«_;ie<lem`LLLmögliG15fi'LS@iH› Sißh L _.gu;f1Li§_sun5LL_Ldes Zah1Le_ı;;råt$e1s_:f_
ır; dieser Zeıtu.ng__Lzu <-gu_ße_1'nV. Falls LSıe_ LL 12: L . L LL L L
Stellung zu eVin`Ve;nLm†;;§mrL'_LArtLi}+;e1Lnen;-L_L L - 1 MeerLschwLa1:ıLchenf LL

_meı'1L wollen: Jade; _u.nV_sLLTeVí'erLI›¶ita§;"0eiteL:'LL L L 2 LKut3% V _ L
nimmt ,gferıfıe„_LLLe_§serbrieí'e Ve†Lrıtgegen.L_`L L L L L ' L `§ Ozenschiøht ` 'V
L'1n vitroııwörtıichi im GiaaÃ_ L L7? âš°:§§å:°r°°h?iá V

L V LVgemeint:L:V` künstliche L L« 6 Goa B _ Ü
_ V L L VL_LBa,ktı=a;r_i-en-L 1 f V Lcartb _ VV LL _ L V_ züL°h1;ung V L 7 EDÜLBHÜQ L V V

L ~ V L8 Lstrumpífozmgerin V
'Jet-S_e1::_ *o1§_qréñ Z;§figf@usLënd'L ^ LL A9 Ar8LLelL1La.1„ LL LL V
,_ _L L L ` L L L '10' Phbrkya L .
-„Smth°3_°'_ _?`;f§a†“m3†7_°_°tzf`Vng V VV 111 Juwel L _«V Kııscneeı gbgeacnmgqgtes Bııa ¬ _„VL42~Laub§auı V~
'LRationa1.LiLe__sfL“eIL'ung¦'ß šPVvC'i-LKuaV8tLstL°Lff I
*homo ~conau:LnıVex1s:'VLLKonaum- L _ LV.-;L __ V L L L LL LL L . LL

VL L LL f _ LLmén$}=h~* _ L LöYımıgıııortL: LE1uorch1c›rkøh1Leı-- V
L LL L LL wasserstofi'



\

wıRD DER UAMWELTSCHUIZ QUBERTWEBEN '?  
'i › .voñMcınfrecl  
Eigentlich sollte man¦eagen,daß;man`den Umweltschutz
überhaupt nicht übertreiben kann.In letzter Zeit habe; ~
ich da allerdings meine L Meinung etwas geändert. Um A
jeglichen Missverständnissen vorzubeugen: Ich bin r .
auch Umweltschützer und arbeite aktiv in der;Umwe1t~š
initiative der Teestube Schmidtheím mit;ich glaube “
eueh,daß sehr viel getan werden muß μndfieh glaube
sogar,deB man eine Menge tun kann.Aber die Voraus~e
setzung dafür ist,deß alle dabei¬mithe1fen.Es gibt „
bei uns einige,díeåsich sehr intensiv mit diesem ii
Thema befassen,μnd†@ae íinde ich gut denn sie w0llen1Me§
nieht”zu„denenngehönen,dieieinfaehieine„vorgefasste†i'
Meinung übernehmen,sondern sie wollen sieh;eine~ei~~~n
gene Meinung bildengund das erfordert eben ein ge- L
wisses Maß an Zeit.Es wäre fa1sch5diese Leute als _
Spinner zu bezeichnen,wie es eit geschiehtßim Gegen-
teí1,ich bewundere sie;Einen ven ihnen hat sogar ~
konseqμenterweise aufgehört zu rauchenee- L« ;¬ _
L 1 Diese Arbeit trägt aber nicht dazu*bei,&ndere; A“
von der Idee des„Umweltechutzesfzu~überzeugen.Es*«V
werden einfach nur Eorderüngen gestellt und.dieje±e;~e
nigen,die Auto fahren,werden als Spießer bezeiehnefi.;,„
Und da fängt meiner Meinung nach die ßbertreibung an.4¶W
Ich selbst bin auch Autofahrer und fahre manehma1,~* „
wenn es nicht unbedingt nëtig wäreeSo könnte ich zum ,„
'Beispiel oft von Dahlem neçh åchmidtheim mit dem “ "
Fahrrad fahren;Das war es aucb,was mich zuerst daran`
gehindert hat,der Umweltschutàgruppe beizutreten,Ichi e'
befürchtete nämlich,daß die Arbeit der Umweltschutzgrnppe
unglaubwürdig würde,wenn „eelehe wie ich" darin mitä <"n
arbeiteten,Dann hebe ich mir aber über1egt,deß ichμeuch*
als Autofahrer meinen Beitrag zum Umweltschutz leisten
kann.(Ungerechterweise bin ich selbst noch nieials ““
Spießer bezeichnet worden,ieh»glaube,hier wird mit†
zweierlei Maß gemessen.Ich bin schließlich in dert
Umweltsehutzgruppe) « L VÜ r ` ~*' L ee,V

r_ :Das Problem ist nun a1so,daß all die,die nicht V V
ganz nach unserem Sinne handeln,a1sdSpießer bezeichnet t
werden.Das halte ieh für sch1eeht.Dadureh werden sie die
nämlich abgeschreckt undjes wird nie dazu kommen,deß “ ,
diese Leute mit-uns zusammenarbeiten.Welchen Sinn hat'ie
aber unsere Arbeit§wenn wir die anderen nicht von unserere
Sache überzeußfinebenn bringt es nur etwas für diejenigen,
die ohnehin überzeugte]Umweltsehüteer eind.Man kannt
ja nicht gut verlangengdaß nnn jeder,der nicht unbe~i
dingt ein Auto braueht5eeinefverkauft.Dasawäre das é er
se1be,als würde nen yen einem R§ueher,der am Tag 60@ er
Lzigaretten reucht,verlangen;daß'er ven heute auf morgen e
damit aufhört. V „%„›;.í§ ier* ni~ ›n er › V ~

;Ichnfinde,men„se1Lte.nieht weiter die;einfaeh ver-V
urteilen;die nicht genau naeh unseren Wünechen handeln,
man sollte sie 1angsem›dazuíbringen;deß sie einsehen, ~ ¬
wie notwendig der Umweltschutz ist wenn auch die Zeit if
immer knapper wird.Man muß eín§n_Mitte1wegZfinden ›i
zwisehen den beiden Extremen «die Weltfgehtichnehíni»
kaputt" und „zurück zur Natur",Ieh*g1aube;deß dann
auen mehr Leute dazu„bereitëeind,sich mit dem Problem '
~auseinanderzusetzen. i bei L „ i V fe V «
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VERKEHVRSUBUNGSPLATZ MR' GO1+w\RT±Bß\HN  UND V  
(Lgap1a.ntVVaefT<ıe±± 'Vnenıemer VBinz)i _\I,fACh1mLV 1 iV

Zum ersten Male Interesse an dem Bag einer Kart~Bahn zeigte dieV
Ge-Kart4R§nngemeinechaft Jüfikerath_e;Y. im Jahre 1973, und VV V Ä
zag”neck±einer Besidhtigung das geméindeeigene šelände nörd1içhVV
der ü%flenfgep1anten7Kreieetraße als geeigneten Standort 1nV VV;\
Betrneht. Jedoch konnte damals daeVPreb1em der Finanziernngfde§V
kestspieligen Projektes nicht geklärt werden; so daß dae_Vor@„VL
haben ungewiß blieb und veräbergehená'viederLfallengelaesenVVr
Vwerden mußte„ V " t ViV“i;L; V :VL L V V L VVV
Erst im Junie'7?'tret¬hierVeine entscheidende Wende ein , `V<V
nämiichVàls der Bauunternehmer Nahrings~Schaaf Interesse an V `;
diesem BaüverhahenÄzeigte, und die AusaidhtenVeinerVgemeinsamanV
Prejektfinanzierung gegeben waren. f'V § V VV~VVi Vi Ve V
Aufgrundffler LösungVdieeer Prob1emeLetaná einem Antrag an den 7
Gemeinderat der Gemeinde Dahiem nichts mehr entgegengeo daßV V
dieser noch ímVaelben Nennt eingereicht wurde„ Vi LV Vi V'_
Hier†lagen bereite konkrete Vereteliungen ver: „` L b eV EI
Üae Prejakt, eine Freizeitaniege,Vgliederte äch in drei Einzel- LL
vorhaben àuf:V1. Ein Kinderspielplatzii n„i>VVf V ' V „V' VV

V~"/L1 V 2. ein Yerkehrsübungspletz*± VV iViVVL“iVVV “V V
ëífmä* §°%1lVá'°g3liL§h idiaf Kart“ `*%"I?Va„V,§Ve_tzt; na„ehVde4m› wir Geš-V 7 }_ ""7/

me Vvermmıien Vkiann die L =@“§Ü`hm:`5'wf?aben% 3`?°n“t°?l “Ü dig V
`MethfiäikVder Plâfler be#VfVL iwchgnfyVüW@fWr3aimfin5”Ü3à“r * ,f¬
zeichnet werden da' zuerst V '" V ia'usb`9'ueLn'"L t wV VV V VV! ,I

,;_¬=L'“~

„.1._V;„H“

u~``
“̀'f\

W-»Av' «<::-1~=~`
*„-;`nı-

\

5V`“"'~ „VV

einmal àlle Kultflreng iVb! V L"Ü§i{f VLÜ L L fiÜ“V “if r b
Vıgıtationsgruppen, wie auch ; 3†fLtV i giifi f L VVL 'V
VBäume inxierhalib der Örtliche- Ü V VV L V V V VL Li ' -.';š1“.L....l_}V
køit aufgenømmen wurden und N *VL\L L« 'Ví fiy5%w;`†*¦¦.igE Ü _' V
mitVin ëíe Planung eingingeng 4*ü“¶' “i`L `
so daß”die Naturlandschaft WV
mög1ichnt:gesçhont werden sale
Ita. DerjKinderspie1platz« VL LLV ;±¬~V i VV V
scheint ven der herkömmliehenßV,§,; 1“ L »V LVV 7 V
Ba&art,Váit konventione11enL L fiV;VV@„ ;V V Ve V L V“ L *
Säielgeräten zu sein: und wird; "“ “MV f L “ L W W 1 L
in der Baubeschreibung a1sVSchwer¶μnkt derÖFreizeitan1age bezeichndtg
wan jedoeh sterkVzu benweifiein ist; betrachtet man nur die Ausmaße
das Spielplatzee im Verhältnis zu der anderen Anlage. LQ LL Vf V
“Um die Freizeitanlage für den Fremdenverkehr und inebesenderç für ~V
Ldie met9r~ep0rt~begeisterte Jugend attráktiv zu ge§ta1ten"; so Li"
die Ga-Kart~Renngemeinechnft[innerhalb der Baubeschreibung, wurde„der
Freizeiteníege eine GeaKart~Bahn angegliedert.;WiaLgeeagt, ist kaum=i
anzunehmen, daß die Kart-Bahn tetsëèhlich eine ab untergeordneteV. ~
Vfiollu innerhalb der<Geeemtenlage š§ieıt,VåaLeine Go-Karte Intiresaen~
GemeinschaftVwoh1 kann an einer eehüerwiegenden, hóhen Inveatit1on„V
an einem Kindersnielplatz inàereeaiert sein wird;V ~"V„j;LLf VVV „
Vnie Bahn selbst sell einen~Bitumønteppieh{9fha1ten„ und teilt sich 1
in 27Eínze1ringe auf; Bergrößere sell:einemÜLeihéKart~BetriabY _ b
für Erwächsene und Jugend1içhe_diınen,*der kleinere; eine Kindar~
Kart~Bnhnfiet für*JüngereVgedacht±V L±L LiV`f L ›L'fl ¬F“„"V“
Poaitiv;zuLbewerten íst;VdaßVbeidQ Strecken mit Ampefin und„Fu§~
gängerüberwegen versehen:werden:umfigegebenenfailaVeiner Verkährı~» V,
Verziehung di§ngnVzu*k§nn3n,V V,fbf;› »V V LVVV VV3¬VVb V „fi
Vie der BaubeschreíbungVweiterhin zu en$nehmenLíet; kann manVj'
einer gräßeren Umweltbelastung nicht entgegeneehen,Vda'díeV Lfi

Lμqtfi;
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~ten ±n1age±gufgvo1lan Tauren lafiíàn gelassenμwuráeng das ` L LVL›

Schgdgtoffemmission genauso veràchwindend^gering wie der.L;L
Treibstaffbqdarf sein wird. E=»wurda nämııcn vun çınernil __
Vsfiacıbnärgn TankanLageL abgesehen, sojaaß die Kart; m±±eeıı_L
Kafligtar befüllt werden, wa man J§doch„nicht.übersehen darf; ,
das åieLKostenfrage auch eine gewisse Rolle gespielt habenf ~
magaå< LL _ 2 L , _ ', ” ` ' L' ' _ S ,_ ›, 7

nfienfbai dem gewäh1±an standørt :raten plötzlich Baaanken ›±
andešar Art auf: Van damÃca; nu; #00 Meter weit'entferntenLÃ
Kloster Maria Frieden wurdensstarkç Bedenken angemeldet, dgf ¬¦
verständlicherveisa eine erhebli§hq@Lärmbn1ä§t±gμng befürdhtetV A
wurdaf »» V ~› L1j1V*. Vi. «L~W f WL 1 ,†
Väedoch zeigte sich bei einem Prdbé1auf~von_âehreran Karts,f§ .L 1
Laie áufvder L 310 van Neuhaus in Rıchtungbnahıßm in Hahe~deg geplan-
am Kloster Maria Frieden=níchf ginmal das geringšte Geräusch
Vzu hören war;*unâ nur durch einšLBstätiguμg ühér Funk vun dorü L
aua fàstgaçtellt warden kannte; åas dig KartsVbereitspín Betrieb L
waren; Dieser Vërsuch fand ybhígemerkt ohnáfjegliéhe†kün$t1iehaTV V
LärmdämmungLsta%t,Uåiø ímfgeplaáten Erdjekt vorgesehen ist;¶

_ 1 ;~›~ i ~ '

Def Aåagang giesea Versuchs ve:vånåertÜnicht,@wénn~man weíB,V LL
"dqs es sich bei den Gøeñartsg dié auf dar Bínzfbetxigbèníwère
den sçllen nicht um konvantiQnel1e¬Zweítaktar,Laonáern um`f„ L L
waaentlwnh geräuschärmereVViertàktár handelt, deren Lärm~; ;W~ L
`Emission laut bestätigter Messungen noch unter der eines nbrmalen
VW'a»liegen; nämlich etwa bai`557dBL(feinan^3KW~Kasenmäherf VL»
würden wir als viermal sn lautLampfinden); › L L L L f* VV jv
Dennøçh faßte der GemeináeratLdénLEntsch1uß, dan Standort dorf L
geplanten;Froizeitanlage7um“étwà§250 Mater weiter in R±chtung_
Schmidthéim zu verlegen, so å&ß§dieμEntfarnung zur Abtei Maria¬LL
Frieden nach dem neuen Entwurf iflmßrhin auf 550 Meter ausgadehnt
wurdı. So wäre eine Belästigung døsfKlos%ars durch Møtoranlärm
ablbáf bei ungünstigsten,Wetterbedingungen kaum noch zu èrwarten.
Mariš-Frieden wat entschlossen, Einafiruch gegen den Bau dern W›»>
Karfiëßahn zu“erheban, und ihre Bedenken richteüen sich keiàes« LV
wags~fiur gegen dèn früheren scndern auch den alternativen Stand~ V
ort. Somit wurden der Abtei Mariä Frieden fo1gønda%BedíngufigenL L
in rqdhtaverbindlichar Fbrm zugesichert: flff L' VL±  „` 
1,ffiaı,Ge1ände des früheren Standortes der Kartßßahn sell aufV ~
LfDauer vnnLjag1icher;Bèbauung-fraigehgltbnÜwerden.VLL ff L› V

2; Der südlich und nörâlich desflšlostergrundàiückesLführanåfl L
'„ Virtachaftáwag soll gegebenégfalís als Zufàhrtsweg'zum%Kiosüar^»

g§àparrtLwerden.;¬L AV >1g§ L V„7L V p f¬L -7;V WV »1
3. An âer nbrdwestlícheμ Grenze fier Freizeitanlage sind sind durah

W†dpn Trägèr Maßnahmen*fürLeigêh›Lärm~jund_Sichtàchutz_zu trbffanr
R; Die Öffnungszeiten àer Ffèíššítanlagé mit all ihrén Ein-f VV /L V

„fichtungenwçrden auf dan Zaišåaμm v0$y15,03. bis zum Blflü. . j
jährlich, und;ven_9.ooLbisj2Q„o§«fiägl1èhfbegrenzt.'ßL."' .if í
Dennoch konnšen die Bedenken déi Abšéi Maria Friedenjnicht auâ~
geräumt werden; doch wurdeçerréicht, daß dibsg ven weiterçn›VL
.Maßnáhmen gegen dasyßauvorhaäen absahen; fans Veratänånifl für åiß W
gemèíndlichen`Entwíck1ungsvorhab9n*.L  < 7VVL L V L 1' vv TV

,_.ı+
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Aufgrund der Tafıacne, daß dıgser Konfııktfiaameınde-Kıøster"
schon mit dem Ausbau der Flugplatzanlagenfbahlemer Binz h§ëL f
gannbn, var eine„vo11k0mmenø„Zçfriedanstellung der Abtei ÄV L'
Mari; Fríeáøn qøhonıvór der GoèKar%~Bghn im Prinzip unmöglich
goyqrdan. Die Kart-Bahn aelbst~ist;nur noch Qin weiterer Faktcr
inn5±hà1bVdiéser Diisonanz, wodurch és eigentlich logisch bein
mußtb, daß diefgemeindlichen B@strebüngen_gar nicht mehr ;ø_u*
weit gingep (und aucg nicht„ge§en4konnten),Ldié Bedenken dea“
Kloáters vollends auszuschalüen, was@nämlich nur mitfieinér-L¶V
Verweigerung der Baugenehmigung durch den Ra-hätte erreicht
w»r@~nköm„„.¶  L  ¬ x  
Viålmøhr ist eine Priørität d§r Entwinklungsvorhaben beim„ '
strategischen Vorgehen der Gemeinde zu bemerken, so daß es U
im Prinzip eigentlich nur noch um eins gehen konnte: L I“
Eißân Einspruch der Abtei Maria Frieden zu varhindenn!„V_,
Daß die kømmunalen Instanzen igre Intereμsen so weit voran~
treiben konnten,Liàt'üeitgehefld7der Komprømflßbàreitschaft_
degffiloatørs zu verdanken, durch die die Absichten der Gçmaing L
de ímLHaaentlichan ja keine Einbußenflèrleíden mußten„V ¬f Ø L „
VEsLb1aibt nun weiterhin fraglich,_inwieweit der GemeinderátL L
bøå seiner Entscheidung NutzegQund,$chaden in angamessenér VL'
Form abgewøgan äat und ab er sich vollkammen flm Klaren da:ü~ L W
hdr war, âaß aa äußérst unsícher?bleibt;Lin we1§hem~Umfangídie
Kartéßahn (deren endgüååige Genehmigung nun naeh ven weífqranLL
Gremien abhängt) ±afi§ächı±cn;d1@'Erwartungen;jd±eibe±_aem;Rat$~
Lbesch1ußLan síefgestellš wuráèà, erfüllt. " V W' ; LLVLV

_ _ , 1 _. , › V. _» _.
. f , . L _ ¬L›' .L ` ` L. "“

L "Díä Zukunft der Gbméínde liegt ifi†Fremdènvarkehr” Qhnfi Ra- LL
ıoñahz dä: Bevölkgrung verhalígg solch vnrhéißungsvoâle, mgnche
Lmμiåfaat beschwöfend anmutende íussichten, die in den lätàfign  
Jıhrbn immer wieder im Mitteííungsbıatt der Gemeinåe auftaübh-
ten, Warum sollte derjBürgerVa§bh Interesse zeigen, gibt és
dochškaumfProb1eme in SachenQAtbeits1osigkei% in Schmidthšim  
und>Dah1am? Diø^Ursachen, waråm der Gemaiñdáràt diesefiíSt:uk~L†
tuf¶gndeLLbafünwøçtet, 1iegen`tiøfer: 'L' L† L L¶L - L;

LED§hlem íäš'Ausg1e1chst0ckgemäínde, das heíBt§„ıír können un~V
ıerp¬Auagab§n für Bauprø3ekte§§Verwaltungakosten;<Instandhal~ ,
zungen, usw; nicht durch die Einnahmen (z.B. anfGrundstàflérn,»
Einkèmmensteuern;..;) ànzusagefifans eigener Tasche" deèken. Nun†
hátLman in den einzelnen Bunáealändern eínehLFond für finänziell
lßhflßfih gøßfißllfie Gemeinden, wie der ñnserigen,„eíngerichtet;“aua
dem 2usätzlicha"Ga1der für den;Gemeíndehau$ha1tfbazogén wšrden
könnèn.“Dabei wirdydiàser“sogánanntefAusg1eichstgckLdurch rqiche-
re Kømmunen (z.B. Industriestafidçrte) wieder aufgefüllt. Dies ba«
dauipt abèr gleíçhzeitig eine gpwisse Abhängigkeit vdn diàsan Zu~
Qchüsséng die &bzubaueàÜna%ür1içh¬wünschen§wprt éäre.`Auch muß L
diø Gemeíhdçfaußerdøm noch Daríèhen aufnehàén,Ld@h..sich/ført~
μchraitend §axschü1den.1Das.sQ11Laber eben abgestellt wefqenı
Darümgalso.Fremdenverkehr§_Fràñdenvørkehr“schafft Unabhäñgíg+L
ke±fi;jFremdqnverkghribringtLdi§,LösqngÜdér“Miaére. Fremdenden- 
vqrk§hr“heißtfdasfzguherwart,,Ein efstèr noch ein wenig unàif
chàrár Schritt infidisse Richtung soll die gap1antß›Gø~Ka±fi¬ V
Bann aarıfeııen;LLL 1LLV F L ;L1VLL LLV L V TV; L -L L1L «Y
L'D±ésıa Bauvorhgben war Ihneáfbiaher nicht bekannt? DÄs„åürfte
Lniéh±_saifi,Ldenà nach "der¶Nøëí11àVzümíßundesbadgàsetz hašLdieA
G§mëindaL~m§g1±cns± frähzéätigfdçn Bürgern aieIz±eie uadzšèeke
der äauleitpläne öffentlich ëaràulegen und ihnen Galegenh§àt+L_L
zur Aμßerung„und Erörterüng gu geben; voraussichtliche Augjiré -

>



    :mee
* VV VV \V VV V _

e , AVVL L«,~:f W ' ekungen der Planung sollen aufgezeigt
V A L r{*L Vfvfflf 5 V werden," (Verbesserungsvorschläge ±

V“//;„V« VML;f;„V;†s“ ?VV L Vbrauchen nichtsdestotrotz vonVdene
V V V .M šfi*~-^f&V Vs L V + ' Planern nieht beachtet zu werdenl)

* * L *° His sieht es nun mit der InfermationV„ VVsL Ffw, ,"§@§ä;§„ V'V _ V As ess
\. ig „ V L-L; Lıiber beaagtes Projekt :durch¬c/las Ge-

;L L w„ *`¬;#“L ämf“ *å wi „meindeblättchen aus, in dem man ein-V
” ;›_L PVV _ f'§„fiís \MVL VLL nigerweíse eine Veröffentlichung er-
;gå§fi§V; Y figåfišfä ;\ ffV V swartet›hätñe, Kurz gesagt: Miserabeli L
åV@i$.%fV„„.Lüi;;V VV.\\§&VL† LBeí der Durchstäberung der Ausgaben

seit 1973 unsererseits fand sieh vehi-
,.y „„„ „;e efi"„ » gemerkt kein einziger Bericht über dieåàåμ~ ~f~f«~«L el \w¶<›„„ L V L L fee*wß* { L Ä sØ"^ Go~Kart~Bahn. In drei Exemplaren er-

sehien~wenigstens Kurzartikel über Um-
V V V gehungsstreßeVDeh1emer Binz und Pañßø

V ¬LL » fil f \ V. pıstzs B±rk<mııe<;ı<.;LnaLsıe±b±LLa±nLmı nur.L'~\V
„.„~, í"",3/›.-"*f4/„L ef?? Vi/,

eV L es .¬e„fi§;„„-~« Lgqch zu bemerken: Traupig, traurig! VV

%1Klesfier fiária FriefieÄ:eBeso;3 ~/1s°1°h°äUnt°rn°hmènV5±eif°nfnämli°háerë Rñhfiatörung wurå@VvÜnL„ *VV auch an den ßábdbeutel des Steuerzág. ~
¬zweiradfahrernVefwartétø_'.â_ ¬Llers,„Zum zweiten geschieht hier ein

ë=~=; L es L-4~~~L L -«sei 1ı:VıichtLunerheb1icher_Eå.ngri±`f_;in dieeelälø.-
turlandschaftß Felglich ist die Frage nach dem Nutzen und Schaden für L
äen Einzelnen, se sollte man meinen, recht und billig„ was also bringt
das Bauvorhaben für den Bürger? Zunächst einmal ist zumindest an den
Tagen, an denenVVeranstaltungen de; Kart-Gemeinschaft stattfinden, das V
zu erwarten, was schlechthin als ”Rumme1" bezeichnet wird. Dieser aber L
könnte, vergleicht man mit der Entwicklung des belgischen Ortes Spa,«
wo eine ähnliche Anlage srrichtet wurde, eine gewisseLAuíbesserung des
Gastwigtschaftbetriebes bedeuten; Dach: Rummel ist nach lange kein Frem-
denverkehr. Der Urlauber nämlich ist in der Regel der Mensch, der aus
Lärm und Unruhe des grauen Alltags zu fliehen sucht. Schrecktıihn hier
nicht eher die Vorstellung, an seinem Urlaubsert nicht âie ersehnte Ent~
spannung zu finden. Er wünscht sich var allen Dingen viel Natur, Diese 5
Behauptung läßt sich stützen: Sämtliche großen Fremdenverkehrsgebiete
Deutschlands (Bayern, Heide,Ndrd¬L=` A, fs 7 7 »eLLf L V« W
see,LSchwarzwald;„f.) zeichnen L-_ V es _„› ~ ~,;
sich dupçh ihre einzigartigen ¬V
Naturschönheiten aus@ Die Ent~L_e
wicklung sollte darum möglichst
nicht dahin ein ganze

ijährige±¶ n
1 ,

Gemeinde
dern so V
Lnutzung»der
hats an V
Wäldern eın *
Lbotegeschaffen
Hal1enbäâer.und *
Vtäten mehr
plagtenfleínen
körperliche
fenLkënnten›
ilt den
en
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zo  
inL5%rL§í0hVd±a†?h§ychp$omašikiéàåfišågenfá1sLV§1kàkraμkhbít Nu@h§rL1
herauaäšhält, wäre dem Erhalungssucäagden am meigten dagít gedient,
wpnn erfanjseinpm Uriaubsurt die Möglichkeit hät±a,~aeinan>se§1iadhen
Lund körperlichen Geaundhei%szu3§and»wieâer zu,$tab±1±aierén.fHi1ft›V
ihm hier éine Go@Kart-Bahn? Sølliägíßenz Es muß mehr und andfiiés ga~
sw&@ñeñ„fíLL  W WJ- VL» W* ííV^ L; AU WÜ VL»W 4°VL >¶LL L

«Vnıeıμf L±mmerLL,n°=ı1_L_i<1Vie«V»Frage nacši1e1na<m *geéıgnetega 'rrägeıf fafííidıaé
erfardçrlichon Maßnahmen unbaantwqıtet im Raum; Und dies ist aller-L
Ldíngs auch der härtestèfšrocken; Ü?? sølí åía Initiative ergrèífen?V
ıfigg Gemeinde? - kannfund soil nich±=zum`Großunternehmer„werdan. Die
WheímisèhønfGastronamen? èÜsínfl für åfilch umfangreiche Invastifiionen ›
åann dbph meist nicht "batuchtß genüg.fßrsdhwerendfkommt_hinzu1“daß
ea oftàänfflut fürıfinanzielle Wagníáaa fehlt; Wem“so11 man7s vàrg VL
å@flken?LB1eibt eigentlich nur noch die Häglíchkèíti um dia'Gunst aus«
wärtigar Geldgeber, sprich'Fírman;?za werban, Doch hier zø±gš>áich < 
wine nine Prqblematíkg Abgaaehen,däwan,_daßfes am Interesse vieler
¶Ünternehmén hμpert, könnte aß passierén, daß immer mehr Fremd§nvor~
kßàrabıšriebe in dan Orten dar Gemqinde~Fuß faaaen,1à±é níchtfdiaL _“
/Zukunft der'Kommune im åuga haban;;sønäerfl'dsngeigansnLPrpfit so - Ä
greß achrpibengfdaß allesfanåerø dahinter verschwindet. Bei óiaser
Lësung ist größte Yørsichà gebøtengi ”›*'„A VV jL _ '¬L `_~L L
”'Eina?a1;zugroßeLMindaruggLåerÜYàf§cku1dungšzànahmeLdgrf nicñt*von 
dp? angııtrebteñ Entwicklung ërwaftg%"wérdan„ immerhin aber könnte
ging LgfldorungLderfigagenwärtig@n`S§±gan,Lz.$,.díøVinnarört1ièheLKQn~
Jünktur,„?and1erprob1em;Luav. erfelgen,LZumal_scheint dieser Ausueg g
wésentliéh angınahmer, als unaerjâébiet als Industr1astandort1zu ver-
 1anın@ Uwı Schließlich unà enülifiä/3611 laut Landesentwicklüngsplan
YLEP) pine Bıeinträchtflgung van Landë`fiflå Fofstwirtachaft«niéht aånhz
reißøn. Eine erfreuliche Aussiehtßffiann man nur hoffen, daß diese LL
Richtlinien nicht in Vargsäsanhèišfgératän, und unsáre Orte als Er~L
hulungàitätta end1ich1ín~e±ne'siñgvglle Planung àinbèzogen werden. IL

'?äaychdscmie:Lkörpeflicäè Kramkh itLL fLL"L L°† L7L\ L LLÜ LL L 
VfKoμñuñe:VGameinåa¬LL  L L* fP $Vv au~gruä4Laaaıi$§äer Kéfipıçäê %

 LGa5tF°nómèn: GasšvirteLV L L 3f W Ü ;`~V VL W »L LL L
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V -Anstelle der Zahlen sind entsprechende Buchstaben zu setzen,V

, so daß Wärter folgender Bedeuffipg entstehen: LLV L L ÄL
1) Heustíer,L2) ein umweltfreundliches^Landfahrzeug§ §)sie 
schützt uns vor den UV¬Strahlenider7Sonne5 4)O:t in der Eifel,

LL 5)Pi1z,?Ø) Staatenbündnís, 6)Bauv0rhabenLneben der Dahlemer Bine,
L a)Fr„auenberuf, L9)wafflenl1age.±, 'ıQ~)gri¬ec;h,.L„Meereegoft,[ffm)lE<ıé(ı¬L

L L stein,Ehefrau,e12)ein...deckt den Sauerstoffverbrauch vQn1O Men«
“ schen;;fl5)beim Verbrennen dieses Stoffes entstehen üble Giftgase,
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bie sfäñdíge Zuxehàe deeLSt±aßehbaμsLergibtLeiye waehserie Be1aS±ungL
für die Umw@ı±.~V L L L L L«L L"L^› L L „V.-LL -V„L~
So werden z,B. in àer BRD=Ta3 für TagLmehr als 3GOlÜektarLAcke±+ und
wa1@f1äCh@'für den Bae;nee@r~st±aßenfee;ha1±±@r± una„be±@nı@r±. Hinzu V«
kommt§_daß der Bevölkeyungsweehsiám sfieig±5Lalso imwcreñehrLGebie±e^l
abgerodet7WerdenLmüseën5LL1%„V ;, L Ã„L »L L' ;LL ` ÄeL
-Welçhe Folgen dies habenfkahn läßt sich leicht erk1äreh:L W LL L4 V

Tägííeh wirken åμßefe“Kääf±e wie Wärme, Wind unå Wasser auf die Brüe
eíñ, Se kommt ee zux Verwitte;u§g"der Gesteine. In Gebieten, in wel~L
ebenLvegetaiionevorhaháen ist, kemzå es sp dauerxâ zur heuen Beäenf L
Vblıaung. Anaer$›aageg@n*íe±_eeL±n den wüe±en und a@nV;o1ergebi@±eμ, L L
Ähnlich ist es z.B. in den Gebipgen Italiefis,LBra$iliens*undLGriechen~LT~_
lands. Dort sind schon ver einiger Zeit genzeLWáldgebiete abgereäeå wordeh§
der Baden war ungeeehü%z±¦undíwu±de abgeípagen; Heute finàen wir eort~nur
nóch Steingebirge, welche erst in Jahrhunderten nach hohem Arbeiis~ und L„
LK6S±enaufwandLwieier,Ve§etafiionffragen»werden.LAuch in àer BRD haben wie 7
eiñeLre1atíV dünne'Bøàenschiohtg SQ kann auc? uns schon in einigeñ W L í
iàhren das gleiche Schicksal treffefi wie diese Länder, wenn unsere~ l
fiälåer,weiterhineseflrüekeichtele$§abgehauex werden.LLV 7 V5*j

Beim AusbaμLven_Aμtobahnen und Straßen sind jedoch Äech andere Gefahrer L
zuLbee@hfienx LLV'l L V LL ±L**L V SLL V L LLLLLf ff-TL L~:
wenn das vonider Bundesregierung àfigestrebte Straßennetz realieieri V
würàe§ gäbe es in der BRD so gut wie keine Stellen mehr,Ldie weiter L
als 1Q km von der nächsten Auioäahfl oder Ferhstreße entfernt Wåše.
Dies würàe eine enerme Förderung fies Autoverkehrs mit sich bríñgèn. LV
çpgmif ve±@undenLwäre wiederrum eiñe Steigerung der Uhfallzahlen, die Lj
schen heute so hoch sind, àaß immer bessere Verkehrssicherheiten gegebenlL

1werden müssen; So Sind al1ein±iñLder Zeitspanne von 1951 - 1971 in der
LBRDL4298L933LMensQhen imLS±pg@efiye§kehr umsLLeben gekommenLuní weitere L
8 SSÖL449 Menschen verletzt worden. W ll L L ' lLÄV íL L L L
Aμçh inLandererLHihsíobtLwirktLàef/Autoverkehr auf die Ümw@1fiLg±n¦ L
Lållein der fiohsteffwerfiraudhfàufeh~die Produktiøn der Fahrzeuge~íg±
Leehr hoch; Piháu kommt beimLS±faßeñverkehrVnecbVeinLzueätzlieher"Roh~e
sfoffverbrauch durch Reperaturen und Verschleiß auf Grund häufiger' L
,Unfälle qndiein erheblicher Matefieleinsatz für den Bau ufi,dieL Efbaltmng
fleš^Straßennefzes; Außerdem wiráLåieÄUmwelt belastet åμrch den hohen › L
LEne±gieverbrauch uná dureh die starke Luftverschmutzung äurch Abgase.V
LEin1Auto7verbrauohtLpro 1000 km Fahrt etwa so viel Sauerstoff, wie„ein
Meneeh in Seinem ganzen LebenLhen5Eigt, In den Abga$enLsind zusätzlich
Lffilående Sfióff3L$nfhalten: LLll„¶ÄL ;l L LL' LLL L LLLL KK°h1@nm@ne=±@L LL L L L
'Kehlendioxid L VÖ
~K0hlenwaeeerstoffe“ L
;Stiokoxide„~V_ L, L
*Sbhwefeldioxid N 4 6 _ „ W L L L

Durch diese Stoffe wirdder3MenschffiírektfinÜsciner Gesundheit gefährdet.L
'4ußerdem¶kann4seine_HörfåhíßkeitflšflrchLäen im S±±aßenverkehrLverürsachten
_Lärm stark ¶&3minie@fçwer@en;,D§šu@List esLleider sehon heute erferderlich,
,zum Schutz der Bürger in âer Nähe von Auäobabnen Lërmschutzwänie aus Betone
LZUQG2?iQhten§„L„LV~„V„,L„LLL.~ Le;Qgll„„l e L leL u VV»L~_LV LL7
'Durch den weiterenLStraßenbau wfifde die Landschaft immerLmehr verünstaliei
unå der freie Lebensfaum derffiefisehen vellkommenLeingeschränkt.\AnßerâGm ”

~wfiàaefi immer mefif T±erertefi:auege±e±±e±fund des Gleichgewicht der rafiurl
ze±e±ör±.l1 LLFL *V Ä L L L fj L V L„ L LLVle V VßV VAl›;L5LL

¬- ,_



L UMWELTSCHUTZ L- DTTERNATIONALE AÜFGALBE Ü V
L V L I L von Kristin ^ ;~ L L L L Ü

Mitte derL6Oer Jahre versuchten schwedische und norweg±soheVWissen
schaftler herauszufinden, warum es in weitenLGebieteh def beiden
Länder zu großem Físchsüerben kam, immer nach RegenfällenLund der
Sdmm$flmflßmoL~ LL LL ~«L s L o* W
Das ErgebnisLwar verblüffend: L VL.LV L L . L
Der Säuregehalfi mancher Gewässer war bis zu 60 mal höher, alsL2OL
Jahre zuvor. Da beide Länder aber vorwiegend ihren Enefgiebedarfl
aus sauberen Wasserkraftwerken beziehen, und die Inàustrie nur
etweL1O% der Säureniedersohläge verursachfi; lag derLSchluß nahe,
daß andere Industriestaaten ihren Schmutz exportierten. L L
Aber wie? « L L
Diese_FTage wurde einer Studiengruppe aus ll Nationen unterLder
Schirmherrschaft der Organisation für wirtschaftliche Zusammen~›
arbeit una En±w±ek1un5L(oEcn) L4 *LL L*Ll LlL~~">W~~f;;;;,;\~LV L
vorgelegt. Nach fiünfjähriger L L *
Forschung kam àie Gruppe zu
folgendem Ergebnis: l

pf4ı;ıı.'..r~;L--,

-~-LN.,r_-.
„§3“"¬..ı-›\LL-MVL ,r3;;'=*-ç-,..„__„__L__'

jährlich etwa 50 Millionen
Tonnen Sohwefeldioxíd in die
Atmosphäre geblasen, die
Hälfte davnn wäreLgeraae
nach ±:agbarıL V L L

Luft eine etwa 1500 Meter hohe L
L L L.  L  “~U~-=_fL2. Ilıese. Abgase fullen ın der *L L7 L* _ _í'::/_̀.

Sohiehfı, in der sieh das Sohweí`VelV-i V L ` L
dioxid in Schwefelsäure und L
suıfet±ei1@henLumwenaeıt. min L L Vs f›V L V L ~ VL

,~ \~Ãí*\ Ä

íıqí f'F†`\ /k:§` à}`a\ L L V \_
L *s`¬¬μ\@&š%šL Ä“ Q. 3

1. Es werden in Westeuropa _ Ls L/f L L 'L \ V 6,

,( f“›2í«<%af„ß%”“ m
.L/{`¶l,L\§ÄLL`/:(>f

Teil wird vom Regen ausgewaschen, ;"NuLı:ıL scheu 'sicli mal eiıier Lan, wie
Lünsere ausländischen Nachbarnein Teil geht auf die Reise, L

undL1äßt in Schweden, Norwegen,e L schon wieder ähre Luft verpesten,"_
aber auch in der SehweizLunà L ' [LL L LL _ L L V L I
Österreich FlüsseLaussterben. L L L L L
Dies wird noch begünstigt àuroh die bis zu 275 Meter hohen Sohorns
der Fàbriken;L L Lμ L «L L L« " «L „ L

3. Diese Säure bringt nicht nur Tiere um, sieLwirkt auch waehstums
hemmend auf Wälder, sie zerfrißtlauchLStein, Metall uná andere V
Stoffe im Wert von Milliarden. V L= ~ LL V L† 1"
Wes geschah naehLderlßeröffentlichung dieser Ergebnisse? ~LNiohts!
LES sifid zwar genug Enüschwefelungsverfàhren bekannt5 aber sie sind
zu teuerL.;. L rL " L VL il "LV L l L L ' _ V

EsVgibt also genug MÖg1ichkeitenVmít dieser ”Sohweinerei" Schluß
zu machen, esLgibt auch entsprechende Gesetsesbestimmungen, aber
diese›yerden von denLRegierungen"seIQs± nur zögernd in &ieLTat L
umgesetzt, dennLLebensqualitätLheißfiLín unseren Stsetenrimmer L
noch prnduzieren und konsumieren aufLKosten einer gesunden Umwelt.
Dieser kleine, an sich gar nicht tragische Bericht ist nur ein Bei

Wut, die eines Tages dieLWelt verrecken lassen werden! LL ¬

teıne

íV spıel als
diese; Verzahnung von Politi%Lund Wírtschaftg vonLGe1ågier undLZerstorungs„
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eweiterer folgte, Schon Left hatten wir unserem lieben A.;.., auch Hermann

V V Ä âxV-__.._.____„_„.___„ P _ , A í _, V ,

L L 1 Mämhenve e L '
L L ±. ~`Ã Spießer oder eer erete Schritt '›.e 7L L L 77, W ` `
Es war an einem Mittwechabend, als ichfmit einigen anderen ( Buddy; 4 7e
Lee und Mueki) den Teestubenraum, wc unsere tolle Umweltschutzgruppee W
sich gerade'in einer heißen Diskuesion*¶erausgabte. Nachdem wir den ersten
Hustenahfall überwunden hatten ( wir hatten iumme±weise†keíne`Gae~e `I,
maskenifiitgenemmen, åie bei einer edehen Rauchentwicklung dμrch eÃ@„ '
brennende Zigaretten nöñig gewesen;wäre3)ıytesteten wir uns zu irgeniš
¬welehe§fSitzgelegenheiten weiter; wabei wir uns einige blaue F¶eckenfzu~V
zøgen,”denn%vor lauter Zígareftenqualmfünd Dunst sahvman kaum àie eigene
1~1a.m1v6reAueen.< ' H § f f 4 VV › L 'Ü ee
Um dem sicheren-Toà du$chfEreticken zu entgehen, öffneten wir schnell ein
Fenster und erholfien_uns lanåßam von àiesem Schock; auf den bald noch ein `

Güntergßnànnt§auf àas Raucherpreblem hingewiesen, daß nämlich auch die *
Nichtraucher mitrauchen müßten und mitunter noch mehr gefährdetfsínd :"
durch die krebserzeugenden`Stoffe wie Teer,±Nik0tin usw. Aber Güntie:.e«
versieherte une, es sei statistisch nachgewiesen, àaß ein Raucher im Ã
Jahr¬nicht soviel umweltbelastende Steffe erzeugen kann wie ein Auto,'*
daß §0 km weit fährt; Wenn ich Günti recht verstehe; darf der Menech^„“
ruhig egefähmet werden, aa er nicht zur Umweıfi; genes;-±. L L A \
Bei dem'Stichwort Auto scháliete sich auch Porki («einige`Witzbo1de,be¬eL
haupten, Porki sei eine Ableitung Ven;percue, let.: Schwein; Schlemmer)
mit ine;Gespräch ein und schalt einen ven uns einen Spießer, da er nniee
für sein Mettorrad und sein Ante lebe ufld Geld verdiene und; das reißtñV
dem Fqß den Boden aus, sonntags damit wegfahre ; Wie verantwortungelosi
Pfui! Diese Umwelfverechmutzung !!!›e °, @L4 VVL “V * ef * W e
eTief ergriffen lauschten wir etwa eine Sfiunde láng àen Werten unseres “
großen Vorsitzenden Porki und sahen unser Vergehen ein. Aber Perki*ee¬_
egreßee Herz öffnete sich noch einmal μnd er verzieh unsffür diesmal.-
Auf den Knien danktenjwir ihm für åieee_greßzüg±ge Geste. Wir w0llen`„*
ihm eiñ Denkßal erbauen mit àereInseh±ift_"PerkieMagnanimusU(für ei?
Barbaıein„P<›rı;i«>;1e,ı~ G1-øßmütige )¬.e:>en Träneeen nahe egeıøbfien wir feıeedrıieaı
Besserung; Dann verließ er üns. Aber der erste Schritt sei getan; ee1/
Gottlqh§!! (Einige böse Zungen_behaupten§ P.M. sei an diesem Abend ,„'*
mit eiñem roten Mercedes Diesel weggefahren.'Äber nein; daß kann ich†àirLeí
einfach nicht verstellen, wo er ünsedeeh wenige Minuten zuvor ven àeı f e^
Minaenreı-tigkeit des Au±0fe11±-enseerzäıııfiz hate. wiıšlcemıen aocheaııe L „ 4
unseren kensequenten Pørki. Der„würde eowas niemals tun. Uni je mehrÜ7ÄL ,
ich darüber naehdenke, kómme ich zu dem Ergebnis, daß diese üble Nachrede
ven einem pe;-sön1ıc†henVFe:ma em:-ki*s s¶{±.amm±; Ich werde mich aafür ebeıee
u.;ıseerem>1egroßen P;.M. entsomaeigen. AG<›'±e1;r segne? i1m„.)( V V _ ~ L

e L › Lee W “Ø W Wwalter Feuser›'L
e Im Drieseh l2V¶ _

V5377`Schmid±heim4

mnERKtm.Ge1›ERRE1›A1<T1oN= ee iV
“Eventuelle Übereinstimmungen mitrnoch„1ebendeh“oder"vereterbeneñ Pefeonen waren
rein zufällig und nicht im Sinne àee Veífassers. Oàer doch ???" »eo beendet der
guter eeinen Text im Original. Soweit sich dies auf Aussaäenlunä Hanâlfingen
der innerhalb seines Textes angesprochenen Personen bezieht; mag dieš etimmen,
jeàøchÃs±immefi die Namen zumindestens genau mit denen der Realität überein!
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} In àem1Leserbrief â la Kishon fehlt leiåer jegliche saehliohefßrundê »L
f lage, die normalerweise selbst in eine:LSatire zu finden sein sol1te,fL@
"Lunä åer_Yorfasser versucht mit seinem Text offene Türen einzurannen," ”

anbei ešbesonâerısüälent zeigt, d.h.§ bee, was erLwiàerlegt,`iet 'f
teilweise nie behauptet worden! ß ~ V L 1 L L L L L „ ^`

LLDer"Richtigkeithalber sei außerâem noch erwähnt, daß ven den insgesamtL L
% 12 Mitgliedern der Initiativgruppe Umweltschutz nur insgesamt zweie 7<í

å Personen Raunherfsind. Ansonsten sei afiíLden Text; Seite lo verwiesenı=
L V 7 , V _ L L K _ ııgfintiıı

„μm undsc ucırtı etc: „ )   
lv rDer von jeher leidgeprüfte Zeitμngsleser›wurde;Vbeson~L L

ders in den letzten Jahren, ven einer bedauerliehen Made-e 3
erscheinung getroffen. Die Fremdyörter~nieteten sich›inLdamL

“Artikeln êeutscher Schreíberlinge aller möglichen Verlage *L
Llein.LDer Bürger wurde regelrecht fiitieiner Fremdwortwelle L«
überflutet, weil Journalisten und Redakteure es für nötigL

ß hielten, unseren<Worteèhatz durch Entlehnüngen, ver ellem' “~
aus dem Englischen Sprachgabrauch;aufzubessern. Von einerV `
Erklärung der gebrauchten Ausdrücke, die zu einem großen -

~ Teil auch wissenschaftliche Fachausdrücke sind; wird gefliss L
seni1ieh*abgesehen. Soll der blöde Leser doch Duden und Lexi-
ikon zurLHi1fe nehmen. Abgesehen davon, daß die folgenden Auaà L
drücke nicht im Duden zu finden sind: was stellt sich der
durcheçhnittliche Laser unter "Phosphorieruñg" und "UmkíppenL W
Eines Gewässers"Lvdr.Ebenso1che Werte verwendet aber der Auß W
tor des beeagten Rundsch§ubeitrages.LEine Erklärung sei da-»L
rum anLdieser Stelle gegeben:@L'f" LL L LLV L7 `

Phospher ist ein StoffLähnlich dem Schwefel; Phosph0rieruμgL
bezeichnet nun den Vorgang der Zünahme diesee Stoffes in eia›L
nem Gewässer. Woher nun die phospfiorhaltígen Salze etammen, die
nicht nur beim Bleibtrensee für Rrobleme sorgen, verrätLdíe«
Rundsçhau allerdings auch nicht. Die Ursache liegt beim enorm L

Lhohen Phosphoranteil unserer Waschmittel. Phosphorsalze aber
L eignen sich auch vorzüglich zum Düngen- Galanghn nun Waschmif- v

telrückstände in Bachläufe und Seen, so rufen sie hier die ge«
efürchtetaL"Eutrophivrung" hervcr;_Eutrophierung ist ein aus dem L
Griachischemestammendes Wort und bedeutet nibhts anderes als Über~'
düngungı Dás waàLüberdüngt wird sind die Algen; die also ançrm L

L schnell wachsen und demLWasser den für die Pflanzen lebenewíçhtigen L
L Sauerstcff: D.h. die Fische habeñ nicht mehr genug Sauerstoff, wáil

die Algen zu viel hiervon verbraüchen. Nun beginnt das Umkip§en=dea
n

Lraum)-eterben;fsp folgen andere nech;*weil alle Tiere ?undLPf1anzen
eevoneihanderLabhängigfsind.§DiesešiAbhängigkeitsgefüge nennt man Bio-

zönøse,(Labensgefüge).;Wird ein G1ied”dieser Kette gestört,gso fällt L
das ggpze hbchkompliezíerte und ebenso empfindliche System güsamman. W

LLetztèñ¬Endes wird auch der Mensáh; der;ebenspLeinLMitg1ied76iesIr e„e
ı<eL±teLL~i1sL±,~e1nemL Eingriff in ein LentscheLiaenL<ıen„13L±<›-±=opL§L(zL.BL. das Meer)
zum OPferLfal1en;eeL L L L L L L" L L L Le L ~
*entziehen L L L L< ~ LLL ¬ L VL L

Gewässers. Wenn~erstQeinma1 einige Lebeweàen in diesem Biotufi (Lebe sv
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¬Vmit geistigen Gütern gesegnet Wà:,V$ab eine „ 1 LWV
iVumwerf§n§èVAntwortı* }„ Ví@  Ví «V "› *V ~V í „W7ßñfl V Ävf

i f ~ ›_ flnvs 5h'=m i íd' 3 Wh “Lm .in ' 7 1-;'ı†`“”i'V“›'V' K 9 '
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L" ifa., #0; der Kaffèe 1†¬_erkó:nm†;!" ` W í  ¶ VL f

Sponüañ=kam âër Finger deà kleinen Jós§f: Er,fäçví” ;`L* W nicht gerade

“Zu dan Séhönsten und unvergeßlíchsßen äfundeñ~inVfier Schule gehöfen jene,Ü*
7in fieñen der Lehrer eine zwar unerwaxübte, aber dafür ainë Antwort vól1;tief~ "
Vgrunaiger wahrheit erhä1±;~ Ä V Ü V ` _VV V jV'V' V „
Es war ímVVSc›mmejr+c3.%es Jahre.sV als›íÄc1h vcrsuchftè, die, Sc;1†ıiíler1desLL<írí*;teı¬; ~ Q

. Schuljahres in die:Anfangsšründe der Himmelskunäe èinzu§ühren›†Wíè*freu§e ich í}
VLm±@h,fg1s ich fesis±e1ı±en konn±e, aaßyaie vier Himmçısriøhtungën alien berQi±s„
¬LbekanntÃWaren› Nun, sc dachte ich; kann ich gléich weítergehen;μIohVwo1lteV M
 gerne wigsen, ab mir schen jemand sageñ kannte, wíelunser Westliches Nàchbar~@@

í“land heißt. *' 4† W i›` W W ` W L L

;1Ieh begàgn: Ü Hbnn išh àgrch das Eíohhëlz ifimar Weiter nach Wèáäén gehë§ÜkQmm%ší
¬ ioh in ein ande:eš±Land. wie heißt dieses Land?fl

:ah veràuçhçe zu héıfegšlfipenkt í§c§ínàš3§„a@s;fi±á±'ihr dø§hı"V'¶L L1

"? *I

 IcÄ fiar;ešitä@šçht uni ±atLq§.ffiošb àåàá?hatfe iéhueihèn gutçμfflíhfallf; Wie/ L
Wmir gchien f unà;içhWspie1fie diesem mei@enL 1etzteh~Trumpf;au$. L _ ~f
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(Eine Heidelberger ForscVhırgu1rpd Vvö11igVh8Vheı~enV Eı=gıbniııVıVon igı-V _
V nnen, in Bızug au: die Strıhlınıhgıhı einen Kernkrattwerkııeılı ıonıtigıV V ß V I iV l E 5 1 V__,____„____V_m___V___VV_„_V„__V__V__V___„„_„_„V_V_VVV_„„___V

~ V ` V V ~ `

1. Text: KFA Jülich, V V _ V V VV V V V V
Uiseenschaftler derläernforechungsanlage Jülich; die auf dem Gebiet VV
der Erforschung der „usbreitungVvon SchadstoffenVin den Umwelt welteí Ä
weit eine Spitzenstellung einnimmt, haben festgestellt, daß die Heidelberger«
Arbeitsgruppe zur Berechnung der Srahlenexpositíon systematisch radioöko-'
logische Daten euegewäilt hat, welche um Faktoren zwischen zwei und 60 L
zu hoch sind. HerVetwae von Fehlerfortpflanzung versteht, kann sich nicht
darüber ñundern, daß die ec errechneten gegenüber den tatsächlichen
Strahlenexpoaitionen bis zu 30 O0C~fach{zu hoch sind.V f V~ 1 ~
Es wird sicherlich nicht schwerfallen, anhand der radi ökologischen Daten, ^
die in den vergangenen Jahren im Rahmen der Umgebungeüšerwachung_der Kern- V
kraftwerke Biblis und Neckarwestheim angefallen sind, das Heidelberger Gut-
achten ad absurdum zu führen.V VV V Ve V' „ Vvc V V =
Es ist sehr bedauerlich, daß die Heidelberger die Chance so leioLtfertigV
vertan haben, ein glaubwürdiger Gesprächspartner in der nuklearen Debatte
zu werden. Schade, daß Professor Dr. Kurt Egger vom Institut für Botanik
der Univereität Heideläerg, der Initiator undVwissenschaftliche Betreuer VV
der Heidelberger Gruppe aus Studenten und Jungakademikern, dies nicht ver» V
hindert hat. V VVV V „ V V V V * V V «' V

V í t V V V V V Jülich, DR.P;F.SAUERMANN V w L

›Sie reichten von Drohungen: "Sie werden es noch bereuen, Ihre Namen unfiggiy„

VV V' V V *Institut für„Chemie der Kernforsohunge-
VVV V V i anlage Jülich Gmbfi V V ~ V

2. Text; Universität Heidelberg V V V j i V V VVV V V
Interessent waren die Reaktionen der Geeellschaft für Reaktorsicherheit (GBS)
und der Kernfoıechungeanlage Jülich (EFA) auf die Veröffentlichung uneegee;V V
Vßutachtens. › V V « VV VÄ›i V V. J QVV

dieses Gutachten gesetzt zu haben ..." über die scheinbar wiasenschaftliç§e„
Argumentation: " Faktoren zwei« bis 60-fach zu hoch ..." ( yes jedoch einer›
genauenVÜberprüfung nicht etandhält) bis zur väterlichen Arroganz: " die V ;
jungen Hissenschaftler aus Heidelberg ...F _ VV. V 1d V A /V
Die wissenschaftliche Argumente, soweit wir sie aus der Presse kennen -V
weder die GRS noch die KFA ~ verfolgen die altbekannte Taktik, Dinge zu<
widerlegen, die nie behauptet wurden und Fakten aus der internationalenV
Fachliteratur verzerrt darzustellen. `V V V V VV V *
Diese Reaktionen haben uns darin bestärkt, in ZukunftVeuch die offiziellen
"Gutachten" der anderen Kernkraftwenke genauer unter die Lnge zu nehmen.
i V J c V V V « Heiaetıbeeg, ı›R.R.mu›ı<l,B. swmrııınneiı-

l V sczn~ı.ua±,1›.fı¬mn«¬::ı. (V :o11¬LV.- 131101,.) V _
Ãe Für die Wissenschaftler des Tutoriume
if Umweltschutz an der Universität Heidel-

Vberg Ve 7 VV`V -VV V`V VV V

Aus: Der Spiegel, Nr.36 32. Jahrgangı 4; Septembe: 1978 )
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`ı›i'VLVíM * v Kurzáhronik von Scμmidtheim « ` 5 *L
^De± o±% schm±&±h@im liegt im bgf@hSéhfii±± um 550 m über Nr und im Uißprung

s imfüpfttal. Die Eisenbahnlinie Kö1njTrier (1870/71 erbaut) läuft mitten
¬ durch den Ort und teilt diesen in das sogenannte Ober« und Unierdoçf, Die

* Lanagfiraße I ordnung}Nr„ 204 schließt den ort an die B 51 unajß zäâ an. *'à
¶V7èDíe»Bf5l3"flie~inLdèr Nähe Yøn Schmiåthèim Ã äh Eichkolz )¶ifiLRiQåfiu9g« ~W¶f

7 ` Blahkenheim teílweiselauf der Trasse einer alten Römerstraße gebaut yμrde; ¬
1 fwie aμch die L 204 von Schleiden über Siétig nach Schmídtheim,Lwurden_  < 7

Lzwiàéhén låßß und 1849 im Ausbauafertiggfistellt. Im Wandel der JaàrhunderteV§.
A1 wirå déi Ortsnamé in verschiedener Sêhraibweise wiedergegebeni“z@B§Smedem3 `

Vsmiäehe±m,ísm±aneim; smyaeheım»@a@r;smy@h@±m.L  L «V Vi' V  „ , {V.„
' Der Ort Smideheim wird erstmals; naäen anderen Orten, in eifièrWKönigsu±kun@e

» voà 20. Januar 867 erwähnt. Die EmdungiV~heím;“ weist auf die Bésieialung ;LL
W und Namenggebungfdurch áıah iie'Frgngen§`zwiáchen demV5. und 7,%Jah±hundert

hin; Da iíe Franken im 5.`Jahrhundè:±;diè Römer aus unserem Gebiet WèftTi@benV
7 und difisçsıdanñ bçsëizten, deute†_3iIes%daraufjhin, daß die ersfè Apsiedluñä

› in Schmiåtheim auch um diesé Zeif,›á1lso%V§r 1300 bis l 500 Jahren érfolgtei
Beim Bau d§p"Kirchenheizung und beim Erwëiterüngsbau der Kirche; fåñá man `
zahlreiche Frankengräbef mit>Eeigabèñ die ebenfalls auf eine stärke;efiAn=V4; »
si@i1üfi8§”STä%estefis im Y. Jahr%U:dë?†~øwk3ifißen«1assër„LVV › › <~'LÄ«f,~»L

„ í†Qa gie Nagensgçbung zu åieser Zeit äielfach dem Bçruf entsprach,waren die ersten
L Ansgçqlen wøñl Scnfiiede§ die ëıcμ dàñn auch die fi@rren,von ämihunfiıüınanμıena

L§ Ein weijexex Einweisfihiqrfüf sind auch die Eisenerzvorkommen in der Gemgrkung
f èSch@iiiheim, die noeh bis ins l9§}Jáhrhundert geschürft wurden. '-
` `Das~Herrengeschlecht von Smydeheim wirà eràtmgls in einer Urkunde vpn 1198

W erwähnt. Um das.Jahr 1500 starb das Geschlecht der Smydeheim im MannesstammeV L
aus..Mit der Heirat der Efbtochter Eva mit Damian Bais;el von Gymhíçh im, L
Jahre 1511, ging auch die Herrschaffívqn.Schmidtheim auf das Gesch1echtL L
der B§issel;v0nÜGymnich-über.¬F“>`“;? í†#„ ^†† '.i 1 LW, ,» 3fi@L  WV† 1
Das Geschlecht der Beissel von Gymniéhvbewóhnt heute noch das Schloßi welches

.L in der letzten Bauanlage aus dem Jafirg 1627 stammt und Anfang des~l81 Jahr:„
¶Lhundçrts erweitert wurde. Der dreiflügelige Schloßteil wurde durch Wasser=

” gräben geschützt, die Graf Otte ers±]i89O zusohütten ließ. Im Jahre 1816 W
wurdè das Geschlecht der Beissel Vun Gymnich vom Preußenkönig in den Grafen= «
stand_erhoben. j L V ` L-;jV*› V  v V L I“ 'LV "

›jEin altes Kirchenverzeichnis welches der Erzbischøf Heinrich der II. von»
virngburg ( ı3o4~ı332) anfertigen ließ, benennf die äı±es±en Kirchen unseres LQ

I Kreisés, wobei auçh die Kirche Scháiåtheim erwähnt wird§ Die“Herausgeber
L¶ V@På$TkenV&uSirüCklíh, daß âie~ë@;ín aufgezählten Pfarreien schon zur Zeit
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Kaèls dës VGi'Qßen †('Z'68~$-Ä@814)›, Kifííchéfrlienıbav å.fVnxlLErıs:'š:Lzuıáita.n(å'_geiríšái
nur 9Li21§›?š1`Ößei'e fKšiPell,e.L clerf Pfaifi'031i1“0nikıwird.*cdsr Pfarrer `Jı'aan *Ja.ír1ıiet.“
 ( iı7ı1i1154„ )“'a1.--3 ísrbiaiaq aeg; 2faí†±k1±é±`±±§±gen§;;±n±.~† mL a«i<ıe:cç±± .s@§±cn±§fi1,iia±) * 1 †
La.ıngegAeb§e'n,„d.a.%ßí d.<a.b_eíÜam;ä1¬b§›refı<'v}<esttu;5.;ıiıL ;a,nge*ba;ut'.Fwur<1e. Each =èine1? &1Ã†f;§n_ L ` V L
Feåerzgiçhnung von ScVhmic1LtheiXi;,„L5;Vi3âfd;eš§fF{è.lg±' Vßehíer Røif6.ki;n]=z1riLáchen= 12 36Ü V
anfer1:íg¬h.èí,__;war &e”ı¬LKirohbauLWV1#<i3i1fzuL››`6;ièsLe;:*`9Zei*t sc›1íón1L`beenê.e¬1iL AuB„<ífe1- . ~ Ü ff
ZeiChn1;ng ;Ls4t j§ed;o<V›h) auch zıg.*¬éi§á$hen,VV späterWno\GihV†Ve¶1?äfıàeLrııngen V '

Nach eí¶rıféíıı_,alfberi Kafr*tenwešC°k›LL(F'eLí'ra,±iLs ~K1ä.±*he›„g~ena:ırı,tV í§ıé1eh`e8' *im dilerlv L
Reı'g`ie"ruı{ıg_ fdèr 1Tie=ô;er1anâ.e Ä zw1†:fsc[:h«enL 17 17'T7*„era*te11f'š `vfur6.eÃ§ Vmuß `,s¶e¶±'ga.ı~í * V
'anfgenommien werden, d.a.WßL1Schmid§fbheím;,±LdámaiIs :šwei WKirchèn` bie-ša,B'V.Ü~ Bei dar, àv'eLi¬†!:eıa Li
LKirche°1;à,nn'7es~si4Qh›nur íuin7_ei;;eí`V§I{1oste;ç1c:irohe g'eha.n<1elß'fi¶ habs'ıi,;åíe ~la1_.ı±f Ä ` t L
Bèriáhfien1LundVÜba±liéferUngén†Vš±V&› lv Km /nëıírdliftçšh vonf§'c1&ımiWà†ihèVimf;s'ba;ıö±,_ Die; g V
Flurbeá/eiıohnung "íA;n_d;eLr1{al'tenV Kírchg“  1ânåiMauVerràs*še)fmif;Exdwë;1I§ıí a,u§1,ı1èn«e›:›ıV V
dig Formfdes Bauès no,qh§zu› eVrkemı†en ve„:* §7bestäV'ñi.;gen VL dieséLAnnå.hšna; Auch;i1ieLisen „
`\Ldçr 1<I_†á.<m1'ıf_ba;i~f1u2§e ;'* íJ1ii'fç±`bérgLLímd;`1A1§oímén:qaoh *ff hierauf hiiıf; L

Der Wfieignaçftkuíıdler 'x„›re5†›.s†h sLe;i±;1eàflı §íeVíñià:b`i$1§tr;h des K1;eWise§„;§QhleziμL“ ;
den, .auf d.ie†'jbeVsç›n;1er'e›3ç6,exıtuñg d,e'±'L«Eia›øíıé`rzgèvıLínnLmg,„alßf V ,

Jahrhundeıft eine führenåe »Rolle deırffißisgnverarbogfifbuııg ges;›?ie;i† ;àu.1±è§ba±ı„
Iiı e:;i.n[efmf*Si'biua*hioı3Vs'pla.n› von%;1š3V6L5A iííbeı* lie "*';~„;§§2i¬se±'ıks¬b¶e§,xiVíLLcônèeshien F±iàaå1$i'cha Y
H'›ilhelı, fneLbs“b der be»icíeLn ErıçeiteLrungen,}ıfçí› S6 LidthWeimL"f.sind§\„d.íVeíf815611911«' "

ab Sc1ıo<;:›ı†Lí;ri<í› Sch"LíI1ífVS'$LelälLè;;i iähmíâthgimßi Flur › '

ö.iè<'11ü'b“t_enıreVrkeim„,SC;h1e,i6;en;›r»Thal,ÜVvøm;„I{e»rme'bér§Wfóm.He1lVéhthalè:§§„„ Ã LA
_.EQl1›e›Wra'b1ı;ıarV, Lfiöfenër F;ors1: und.Üà,±ısV deın3`])fç.1:í1e~ıa_er u1ıd,V† Schmíåflíeíméíi" ›Wa;flñf ' f
lieffer1:jı:ı1rden»›ø 'So fıraıf iirøhl die; Ei.sLenèLifä8éviian1in~g»unå AVeL±ia7.rbeLi'üu±ı`gLL;s<ziiëi`§aA *
fríihí Véiíıe; wiçhtigeflâ.nnahmegue].3.«e! neb¶1;d;er»LI;a.nd.~11ı1å.L`1†'óVi\2'B;'b\fi±:bsc;h.a.f*b, f;
Bes°nder§~ß±ß†&MnIißhxis±jaıegßevöıkfirñngsenfiw±ak1ungj±n„Sehmiàtheimigqg§fiä“fiU ^` fibeıs †<a,-çıganaeren ¬<_›.±-fe _<1er V 516 ±z±1g<›n› aem±±±;ina.@f Dahlem. ~ wıra inoich † im L V
hangmfiiaem neubau j.a.eı› ı<±±e1±@†iımk~'Jaı±re<;,3_j7zbi† vønfl efiça v3ø04;›Emw°fi=±†e-ıfi,
ıfidhtéVft§,~AaoV ist bi.94_he'1i'heL eín°BsViö1keı¬Lıngs.'f.uwachLs von* ;ı'<í3f30A z`u]ve::í:~a
zç-zichrıén.f Zum Vergleich wi1~d.` dieses fnaçlıètéhençíar `Ü'beı?sichtíiLn0Lch _å§é,†§tí-jf ' 
1i°fhe`r;ıf ' L * * w ; X P
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L ¬L L V LEin Kreuz am Hégesraná L ff L LV f” V V
Unweit von Schmidtheim; an der Landstíáße I;Ordng;Nr. 204 von Schmidtheim ___
1nVRichjungLMilzenhäus&hen stand bis 1960 an derVlinkenVStraßenseíte;,direkt L `
hinter der Abzw§igung_des Weges nach Paulushcf, das Forsthaus "Silberberg9.f
Heute befindet sich an dieserVStel1efein Lager~und Parkplatz der Landsphaftsa
verbandes Rheinland.LL _L. L LLL_¬ L`L _L JL L L L » f
LKaum 29 bis 25 m_weíter steht anLåerLgieichenLStràßenseiteLauf der híhteran L _
Grabenböschung, vbn Gras umwachsen, eig flnscheinbares und leicht zu übersehen«
_desLSteinkreuz,Lwelches an ein sohreckliches Geschehen im Jahre 1688Lèrinnert;
Wénn auch der Zahn der Jahrhunàérte hièran«nagfe, so ist die InschriftLdøch L
nach recht gut zu erkehnen._Díé åàmalige SchreibweiseLunå einige †arwi†terte_
Buchstaben werden gewiß manchem beí~åèr Deutung ein Rätsel aufgeben. Die nach»
stehenie Wiedergabe der Inschrift in hèutiger Schreíbveisejdürffe jadbch daa
Lesen erleichtern. L LA LV _VVLVV L LV L LL  V μ ; g _ Lf

_ ^V_V L " l688LIST JOHANNES HIRZ5 KURIER; ALLHIER LL V ~ f ›
_ __ L ~ L VJÄmm.RLIcLHUMc1:KommI" .L L _L L V L“
ner wanaeım-,_ae±L_<1eı1 Rxmawa„n=1@megLN±; L2-s@hmia±he_m-Bıankenneim/m+S<›hm±at± «
heim -erwandert, kommt dort an àemVStandort„des Kreuzes vbrbei, wo er iür„ein
kurzes Stück, aus dem Franzasenweg kommend die L 204 benutzt. ErLwird sich, so
er das Kreuz bemerkt gewiß fragen3 wie sah es hierLw9hlLvór Jahrhunderten aus
und was geschah mit dem, zu dessen Gei§hkenVdieseLK±euz errichtet wurde.L L _V W
Eh waren sicher noch keine ausgebautenfflege hier vórhanden und inLàen Unruhen
nach àgm dreißigjährigen Krieg waren fiiè einsamen Wälder ier Eifel ideale Sbhlupfı
winkel für RäuberbandenVund Kriegsgasiádel; _ L LL VL_ LL *L L :Ä _LL¬ 7 L
SoList es dgnn verständlich und glaubwürdig, daß der genannte Kurier Johann Hirt
dort vop Räubern überfallen_wurde; Der Überlieferung nach var.erLa1sLKnrièr L
zwischèn dem Schloß Schmidtheim?( wo zu dieser Zeit schen das Geschlqcht der
Beiaseıwøn*<3-ymnfi.ehja.umh <1ie¬VHeira¬ı; am- E1-b±cch±e.ı~'m›_ von ”smy&ehe1mj_ mit L
DamianLyñn_Beissel von_GymnichL(1511)reàídiefte) und_demLK1osterLSte1nfe1d L
__e_inee_sLe±z±. LV __ _ ~ _ L L
Die ıns@hr±f±,'uıı1hierV Gämerımn Umı:@?ıíim±V*' ıaßr gewiß auf e±nenVLqua1vf;1ıé±ıLL†u;±m
schrecklichen Tod des Kurieren schlieBénLunà sojdürfie àíéLÜbe:liefe±uñg, àaBL
derLBeåauernswerteLvonLseinenLPeinigerh beiVéinem«KuriergangVüberfal1en,IiI ge-
føltert und in Riemen geschnittenÜwur§§§ dg3_åamalige Geschehen ohne große ÜbaruL
treibung_wiedergeben;L_j L _L LL Lfz; L Ä LL1LL  L L ff V± V L
Die weiteren BuchstabenVbedeu±en: int? Iíb Shm lie lwigeVlμhe.f V' J;nó i9T8 L
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LLEiníge*Tips*für›umwelšfreund1±cheres Verha1tenı;í
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7=<*†~ ' „' L W~ 7 L¬ * ` ^ VVV Lr* W 7 *fä „
sg§a3d§san=:Üsfieig§n sie ven šenén ßit dei die 0Z°flS°hiß5± “
VÜ*í L rí LL1zerstärenden Tréšbgas (FKW) auf sóléhe um§>die  .
LíL “`ií mechanischfiarbei#ëní+ Fragen Sie Ihren Kauiš4„

_ f  iAfJ»ıánn nach aíesefi,ßAn±±_sp±aysv.†  Ä 7 A^pf; ¬

Ügrbuafiz ~ W,VielIeièht guckéñ Sie àa1 etkas_genauer hífi?!i;
¬ **L Vdènn: elektr. Messer und Büchsenöffner machen* »

' § ^Mofafahreñ“μicht frei undV J' LW L
Kosmetikaiμicht:§üngèr! 

„fflššöli VV VVi§llei@hf kšnnefl Siè;$fatt mit dem áíe Un§b;íT~*
f;1†† VLVhängígkeitlveràg±§§henden;Autó, mit einem 7]L  

* „Löffientlichgn1VerkehrsmittelFfahreñ.V ` LT{:7 ~

;VE†manLkannAWøbnung§§ÄextraVwärfifiåämmenL(Heizk§g±eh~L;
1 „>ersP3rnis)!Üf LL μ1 4~L"i QVVV L  V; Ü„'+V^Lf

5 ffschglten Sie beí$*Stópp mit dem Auto (Ampelgê
VLBahnübergàhg,..) d§n,Mbñbriah1 Ü  L L'  *'šåV

`* benutz?? 5i°;b°i“<5iak§uf^Sfatf den Träsetaàšhenf
Ã kmal wieder das Ei? aufsnetzl `íV f '*V " Ü5 f"'A“V_ †„„„ L LL__;k _ L _ „„ -„ k

¬  *kaufen Sie sich fißch statt diesem "schönenF3Wèg- L
«f wérffeuerzeugenfeins zum nachfüllen! f f,è L/LV

„ ,und s§gftfdiesenf"Bèquemen" Büèhsen lieber Géfränke
„ †in†Pfandflaschefi§IQif ~ §Vfg LVi1† ' L " _@_ V 1.

W¬Pagier= ¬LLeuvé,„d±e;sen± §ie1›Pa§ierAb±auchen,†könné§*§±e1-
ZLM: L LV leicht”auf Umwçltàçhützpapíef (aug 100%~Alfi§a§ier)»
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V Lßagtfs ihnen dach endlich- van euren Kanzeln; L
«daß ihr vergessen habt,V V L Lt, V L^ L

L in guren Ankündigungen die 105000 zu erwähnen,V
V Ldíe letzte Woche an Hunger starben; LL'L~

LfdaßLPfennige;als "Liebesgabe“L lt L
L ebgnsowenig helfen wie Mitleid$gewinsel;LL Lt- 1 LLV V _ V

L daß Milliarden nötig Sind, die wir heute in Rüstung„verpulvern, V
t» tSagt ihnen endlich5lf V V _ L L lt ~~ V _t L"f L V
í daß dieLKolonialpølitik àer Reichen

Sßhfild ist an der Ohnmacht der Armen;L L L
Q daß unsere Entwicklungshilfe dit mehr unsL3ütztt L

als denen; die sie erhalten sollen;l _ V¬ V f
LLL daßLdíe Bundesregieruhg niçhtLmehr geben will;  L1

L ,weil sie Angst hat, nicht wiedérgewählt zu werden. L
Setzt endlich eure ganze Macht, euer Geld~ein'L

V und, wenn†s{sein muß, auf†s Spiel; L gt L X
L werdet zur Lobby der Armen, L

V zu±.Hoffnung der Unterdrückteng .L L L ¶ . l
V» Lwachet auf unaweraefı, wie i1¬.ı-_neiß±;= ohı~iLLs±:enıLL L L

«Noch zählt man auf euch5 eure“Botschaft,t tL"*
_ das ist eure Rolle für Frieden und Gerechtigkeit; V

«L LL: L LL L* fEvangel. Jugend; Göttingen L

L V ›LL L^mwmı„Ll V „
L Lıg :;.==,-;>.j«':=:-';„= L f V L» L t Lt L W < L .

:L =:-.„ "',›,.;›.››~ L Heute verstarben nicht unerwanet 5
» i \ ›_~_ _ L ~ LL -'-=' '_j.';fl=`. _V~"í-}L'¬f,„ L V L L L

L  1S°°°›»~~«=«==h«=~  «~   ııunsen
P!LFEí3# LL' L' « L-L$.;=;`“i lL!L'¬f°lLf@f°Lhefl WSëfißfllV@Mfif›dfenLL_ w ı V LA _ tıfrw _ L ın den l_ndust~rıenatıoneLn 4 L 1

~_ L VV L ' _;' L L _ L sa~henVsıch außerstande,
V L L V L 'V etveasLfürLsiefzuLtufn. L *

L, ±lL ; ` L ¶ın«maTwwrL
4-\_ ~ ~ _, . _ '

L .„š,\4"3LV.

L L ' ' 5:47:11-:fñ`L `L. L L L 1 L \\\\\% 1'« »L   
,LL.$feñQf,L w\<„›Viß;LeLi§Vt;›e›n_tíšcth ihre iifıkç Haıjd, was die rechLtçL.1tut?*l' W


